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Beiträge zu einer Theologie des Corans

Diac N Dettinger in Backnang

Fortsexung

Zweiter Abschnitt
Die Lehre des Corans von dem Wesen und den Eigenschaften Gottes

19
Ueber die Erhabenheit und Majestät des Einen gbttli

che Wesens spricht sich der Coran im Allgemeinen auf eine
kräftige und würdige Weise ausunter anderem so daß
er einerseits überhaupt die absolute Unvergleichbarkeit und
Unbeschreiblichkeit Gottes behauptet andererseits von ihm
aussagt daß er die schönsten Namen habe woraus er
dann die natürliche Folgerung ableitet daß vor diesem ma
jestätischen Wesen sich alleö in Bewunderung uud Anbetung
beugen müsse

Anw i Vor allem stehe hier die fast unübersetzbare im Ori
ginale wahrhaft prächtige und schwungvolle Stelle Sur Sl welche
die Moslemen vgl Wahl z d St S 39 Not c den Vers des
ThroneS nennen weil Muhammcd als er dieselbe empfieng den
Himmel offen und den Thron der göttlichen Majestät gesehen habe

5 i s 5 /s f 4 tSie lautet so v X X A/xiui z Z V t LI L I ö S Us

s ss s s I s s L
e öS o /o c o ee AX Zl e Z x üs ZU 5
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v l c /QS L Z i v 5 rL

S S/o f 1js i

s Allah kein Gott ist ausser Cr der Lebendige Be

ständige bez die Aseität und UnVeränderlichkeit des göttli
chen Wesens o5 3 u s w Ihn ergreift nicht Schlaf noch Schlum
mer ihm gehört was im Himmel und was auf Erden ist Wer ist
der Fürsprache einlegen dürfte bei ihm ohne seine Erlaubniß er kennt
was vor ihnen den Menschen ist und waS hinter ihnen und Nie
mand umfaßt von seiner Erkenntniß auch nur das Geringste ausser
so viel Er will Ausgebreitet ist sein Thron über Himmel und Erde
der Genitiv k ist ohne Zweifel durch Supplirung

c

des nom ot aus r nemlich zu erklären und ihn er
schöpft es nicht beide zu bewachen Er ist der Erhabene und Allge

16
wältige Nicht minder schwungvoll ist die Stelle Sur 4 36 S s

5 1 5 oZ os v 0 i s s1 112 ö js s 71 I
0 H o r, QQ 5 s o Ö IF

S Z Z HDie wörtliche Uebersetzung dieser Stelle ist folgende Gott ist daS
Licht des Himmels und der Erde Sein Licht ist gleich dem Fenster
n der Wand worinnen eine Lampe brennt eine Lampe mit Hry

stall bedeckt Krvstall gleich einem Sterne Die Lampe wird entzün
det von eines h Baumes Oel der nicht im Osten ist und nicht im
Westen und fast entzündet sich sein Oel ob auch kein Feuer es be
rührt ein Licht über alles Licht Eine wiewohl nicht ganz ge
naue Uebersetzung dieses Verses von Hammer s FundGr S Thl
S 2SZ vgl auch Wahl S S j Zum Schwung der Rede gehört
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bier vornemlich die Wiederholung der Hauptworte V/ 24 s und
S js statt des einfachen Fürworts eine Fi ,ur die besonders
in der arabischen Poesie häufig vorkommt Man sehe das Scholien
von Taurizi zum Sten Beit deS Gedichts von Elfend in der Hamäse
das Nie t l Iism ocl Scliult I Z21 und in Bernstein s arab

Ehrest zu lesen ist Das Scholion lautet so

s s 5 5 5 7d h der Dichter gebraucht das Pronomen nicht wirtl

non Vi Iiit cum pronvmino suo um prächtig und erschütternd zu
reden und das thun sie die Dichter sowohl in nomlullzu axi el

I tiv s I7V eig Nomon gonoris als in nomm pro

s ilil iZA is iii Int t ÜN sxri v es äo 81,07 ßromm ar I zi j88 Alle wei
tere Prädikate in unserer Coranstelle haben den Zweck die Herrlich
keit deS Lichtes mit welchem Gott verglichen wird zu schildern
so namentlich daß der Baum von dessen Oele das Licht genährt
wird weder im Osten noch im Westen anzutreffen also gleichsam
ei Geschöpf höherer überirdischer Art sey wodurch dann der
Eindruck von der Unvergleichbarreit des göttlichen Wesens möglichst

verstärkt werden soll Au bemerken ist übrigens daß wenn hier
Gott ein Licht genannt wird dies nach dem ganzen Zusammenhang
der Stelle und gemäß dem ganzen Geiste des Cvrans nicht im bibli
schen Sinne von der sittlichen Vollkommenheit Gottes namentlich
seiner Heiligkeit sondern rein von der Erhabenheit und Majestät
seines Wesens zu verstehen ist vgl F Ann, Eharakteristisch
ist endlich auch das Gebet das Muhammed wenn er des NachtS auf
wachte zu beten pflegte und welches in der Sünna f Fundgr Th 7
S 64 Nr 14s aufbewahrt ist und so weit es hieher gehört
also lautet Herr unser Gott dir gebühret Lob und Preis Durch
dich bestehet Himmel und Erde und was darinnen Dir gebühret
Lob und Preis Denn du bist das Licht der Himmel und der Erde
und dessen was darinnen Dir gebühret Lob und Preis du bist der
König der Himmel und der Erde und dessen was darinnen Dir
gebühret Lob und Preis denn du bist die Wahrheit und dein Ver
sprechen ist Wahrheit und deine Ankunft um Tage deS Gerichtes



6 Beiträge zu einer Theologie deS Corans

ist Wahrheit und dein Wort ist Wahrheit das Paradies die Hölle
und di Propheten sind Wahrheit Muhammed dem du gnäoiq sty
wögest ist Wahrheit und die Stunde des jüngsten Gerichtes ist
Wahrheit Herr unser Gott in dich erheb ich mich auf dich bau
ich dir vertrau ich dir leb ich mit dir streit ich mit dir Herrsch
ich Es ist kein Gott als du und es ist kein Gott ausser dir eS
ist keine Macht und keine Kraft als bei Gott dem Hocherhabenen
Allgewaltigen

Anm Was zunächst die Unvergleichbarkeit Gottes be
trifft so gehören hieher zwei Stellen welche obwohl sie sich den
Worten nach zu entsprechen scheinen im Grunde doch dasselbe aus

sagen Sur So, 7 heißt es s s L s L
Uli est slinüiturlo slt s ma in coelig et terrs was

offenbar nichts anderes heißt als wie auch Msraee z d St richtig
erklärt s 541 oonvonit ut s r ,oclicelur cis eo et IlriKu
Inr Uli c uicl uirl ni iximum et 6ignis,iinum r ote t oxr l ri
Aber auch das Erhabenste man vral die Anm I angeführte Stelle
Sur 4 S6 ist nur Bild und Gleichnlß und erreicht ihn nicht voll

kommen Daher heißt es Sur 42,10 mit Recht 5 5 l
0

s ist ihm nichts gleich Sehr breit und auch sehr matt ist
dieser Gedanke Sur 5,74 ff ausgeführt wo folgendes zu lesen ist
Vergleichet Gott mit keinem Dinge denn Gott weiß alles und ihr
wißt nichts Gott stellt euch nemlich um euch den Jrrthum den ihr
durch eine solche Vcrglcichung begienget klar zu machen IS Gleich

niß S nen Sclaven dar der über nichts zu
gebieten hat und einen Freyen den wir hier wird nun Gott
redend eingeführt ausgestattet haben mit schönem Vermögen

v und welcher geheim und öffentlich Wohl

5 6 othatcn spendet Sollten diese einander gleich sexn s X VÄ

Gott behüte ö i sT s Aber die meisten von euch wollen daS

nicht einsehet, Noch zwcy andere Menschen stellt Gott zur Verglei
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chung auf der eine derselben ist ein Stummer der nichts vermag
und seinem Herrn ganz zur Last ist wo dieser ihn hinschickt da rich

o

tet er nichts Erkleckliches aus 5 Z sollte dieser
gleich seyn einem der Gerechtigkeit gebeut und auf rechtem Wege
ist u s w Sinn so w nig ein Freyer mit einem Sclaven und
ein Vernünftger mit einem Blödsinnigen ebenso wenig kann Gott
mit irgend etwas verglichen werden In einem ziemlich starken und
schwülstigen Bilde wird ferner die Unbeschreiblichreit Gottes
Sur Z 7 ausgedrückt Und wenn auch alles was von Bäumen
auf Erden ist Federn s ,M e wäre und das Meer dar

nach fr X geht entweder auf daS Vorangehende oder auf

selbst so daß es eigentlich hieße hinter sich her sich aus
breitete in sieben Meere nemlich was hier supplirt werden muß

von Dinte es würden nicht erschöpft die Worte Gottes

In S s 4 5 ist wahrscheinlich ve nv 8 KjocU so
daß zu übersetzen ist die Worte von Gott und der Sinn wäre
es bliebe immer noch etwas von Gott zu sagen übrig er ist also
unbeschreiblich Auch der Zusammenhang zeigt daß hier keineswegs
von Belehrungen Gottes die Rede se sondern von der Unbeschreib
lichkeit seiner unerschöpflichen Vollkommenheiten daher eS denn auch

nicht nöthig ist mit Wabl z d St S Zü Not l anzunehmen
Muhommed wolle hier den Juden welche behaupteten daß alles Wis

scnswürdigste in ihrem Gesetz /offenbart sev mit Ausdrücken wie
sich deren auch ihre Lehrer bedienten die Nichtigkeit ibrer Bebaup

X 5
tung ins Licht setzen Ueber den Ausdruck 5
4 6 welcher einigermaßen auch bicher bezogen werden könnte vgl

F Anm 1
o 5 0Anm Z Sur 7 ig heißt es j x7iF V Ä S

Gott hat die schönsten Namen Daß hier die drei Namen

und i gemeint seyen wollte man aus dem unmit
telbar Nachfolgenden schließen worüber zu vergleichen ist was frü
her im Sten Heft dieser Zeitschrift Jahrg 3Z L 9 Anm 5 S 7
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beigebracht wurde Ohne eine solche Nebenbeziehung stehen die Wor

te so 3 dagegen S 09 soll mit denselben wahrscheinlich ein Vor
wurf beseitigt werden der dem Muhamed gemacht wurde daß er
nemlich zwei Götter lehre Gott und den Barmherzigen daher er bier
beisetzt Rufet Gott M oder rufet den Barmherzigen s z F

i

an welchen ihr wollt s v o d h es ist eines es ist
ja doch nur Einer und dersclbige gemeint Dieser schönen Namen
Gottes sollen nun nach den Moslemischen Gottesgelehrten 9g seyn
und die Sünna vgl Fundgr Tb 1 S 8 Nr So sagt daß wer
diese Namen wisse unfehlbar ins Paradies eingehe Aufgezählt hat

sie schon Hottinger List o p z ff und nach ihm Maracc
ckol in Sur Ü7,j0y Jndeß stimmt diese Aufzählung wie

Hr v Hammer Fundgr IV S 6o f bemerkt weder in der Ord
nung noch im Wesen selbst mit der wahren Folge derselben überein
Cr selbst theilt dieselben nach zwei sehr kostbaren Talismanen welche
dieselben vollständig enthalten und nach den Commentaren zweyer
in Constantinovel gedruckten dogmatischen Werke getreu üdcrsezt mit

Da es nicht ganz ohne Interesse ist diese 99 schönen Namen Gottes
genauer kennen zu lernen und die Fundgruben deS Orients doch nur
wenigen Lesern zur Hand seyn dürften so will ich diese Namen mit
der Ucbersetzung des Herrn v Hammer Hieher setzen Sie sind fol
gende

l f der Allmilde Z 5 d Allformende
z e I d Allerbarmende 4 d Allnachsichti ge
z d Allherrscher S d Allzwingende
4 M d Allheilige 6 1 5 d Allschenkende
5 Zs d Allfehlerfreie 17 d Allmittheilende
H s d Allrettende 8 d Aller offnende
7 H s d Allbewachende y d Allwissende
8 d Allgeschazte 20 l 6s d Allnehmende
g s d Alldränger 2 2 d Allausbreitende
io 5 s d Allstolze 2s l L js d Allernle
I Ä s d Allerschaffende derndett 3 x sF d Allerhdhende2 cnv s d Allhervorhrin

gende 4 d Allbeehrende



Beiträge zu einer Theologie des Corans 9
25 s d Allherabsetzende Z6 X 76sd Allpreiswürdige
26 s d Allhdrende 56 X l d Allbeginnende
27 x2 d Allsehende 7 s d Allzahlige
28 js d Allrichlende 3 d Allzurückfüh
29 d Allgerechte 6q d Allbelebende30 d Allholde
Z i Tils d Allkundige

Z2 d Allvermdgende
z z s d All sühnende
3/i s d Allbelohnende
36 d Allerhöchste
36 K d Allergrößte
37 sd Allbewachende
33 X s d Allkraftige
39 d Allgenügsame
4 d Allerhabene
4, s der Allgnadige
42 ,s s d Allhütende
43 i s d Allerhörende
44 d Allumfassende
46 s d Allwelse
46 s d Allliebende
47 c l d Allglorreiche 76 d Allregierende
48 d Allsendende
49 so Allgegenwärtige g s s d Allzuwend nde

50 57i1s d Allwahrhaftige

6 5 s d Allwaltende
62 Äs d Allstarke

53 d Allfeste
54 d Allhelfer

60 d Alliödtende
6 s d Alllebende
62 d Allbestandige
6Z s s d Allerreichende
64 s der Allverehrte
66 s d AllEine
66 i 5s d Allewige

67 d Allmachtige
K8 c XÄ s d Allgewaltige
69 c s d Allvorzichende

d Allnachsetzende

7 d Allerste
72 d Allendlose
7Z Äd Allanfangslose

74 d Allinnere
75 K F d Allaußere

7g Z s d Allverzeihende
80 XX s d Allrachende

81 s d Allmilleldlge
82 5 1 s d Allbesitzer

der Herrschaft
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LZ s 5 d y s d Allnlltzende
Allgeber und Ehrwürdige 92 5 d Alllichtvolle

84 X s d Allberheilende yZ s d Allleitende
85 s n s d Allversam y/ x s d Allwundervolle
6 d Allv7llkömm ne d Allwähr nde

L7 d Allvollendende Allerb nde
L3 s d Allb währende A lg rade
8y d Allverw Hrende d Allgeduldig

99 r v d Allsanftmüthigk
go s d Allschadende

An diese 91 schönen Namen oder Eigenschaften Gottes die sich
nach ihrer Verwandtschaft leicht auf einige blassen zurückführen lie
ßen reiht sich der o ste an der gewöhnlich nur Q s s
nomvn msximnin genannt wird und ohne Ameise nicht sowohl das
heil Tetragramm NIN als der Name S s Allah selber ist Aus

ser diesen in Namen l imen übrigens öfters noch andere vor die
aber nicht in diese Canonische Litanei aufgenommen sind Merk

Namen sind überhaupt dem Moslim etwas sehr Bedeutungsvol

les Abu Zacarja in seinem I ilxz, conrlnnltzi no i u,n
e Z Wüüiexsolll Köit ,2 50 u 52 zählt die Namen
des Propdeten auf und führt Aussprüche zweyer verschiedenen
Lehrer des ISlams über das Verhältnis der Namen des Prophe
ten zu den Namen Gottes auf Nach dem einen hätten Gott
und der Prophet jeder 000 Name nach dem andern wäre die

Zahl der göttlichen Namen gering K 4

2 s s Z im Verhältniß zu den Namen
des Propheten deren er der ange Lehrer 64 aufgezählt und
ausführlich erläutert habe deren aber doch noch mehrere sepen

Interessant ist es biezu die ganze Abhandlung von Herrn von
Hammer aus welcher obiges Verzeichnis entlehnt ist zu ver
gleichen Er bemerkt da unter anderem daß ausser diesen yy Na
men Gottes auch noch die Namen des Propheten der vier ersten

Chalifen und der zwev Söhne des Ali auf Talismanen vortom
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würdig aber ist es daß nicht nur nicht in diesem Verzeichniß son

dern auch im ganzen Coran nicht der Name s Herr Gott bei
gelegt wird vielmehr kommt das Wort immer nur mit einem Per

sonal Pronomen V s in fol
genden Genitiv wie z B Herr der Welten vor
Vielleicht vermied Muhammed das Wort aus polemischen Rück
sichten weil dieß bei den Christen herrschender Name Christi war

der schloß er sich n einen bereits firirten Sprachgebrauch an denn
auch bey arabischen Dichtern kommt das Wort so viel ich urtheilen
kann nicht leicht iKgoluiiz sondern regelmäßig in reA m no vor
So steht z B in einem Gedichte des Koreith das Bernstein in

seiner arab Chrcstom aus der Hamase anführt S s, von
Gort wo überall Niemand angeredet wird Wenn ober nun in den
ongef St von Gott behauptet wird daß er die schönsten Namen
habe so kann dieß doch eigentlich nichts anderes als ebenfalls seine
Unvergleichbarkcit bezeichnen und dieß läßt sich aus dem Coran selbst

ncmlich aus 8n iy,b nachweisen Dort heißt eS diene dem Herrn
des Himmels und der Erde und halte aus in seinem Dienste denn
Ä 5

V i WM du einen der gleiches Namens mit ihm
2

wäre d h ihm gleich käme ncmlich heißt nach dem lismü

und nach Dselioulisi i illem Nomon cum altei o Ii den5 und

Itei ix n ilis slmilis S lux sroli U d W
A nm 4 Dieß geschieht in sehr vielen Strllen B Sur
8 wo es heißte Siehst du nicht daß vor Gott alles si v beugt

was im Himmel und auf Erden ist die Sonne und der Mond und

men S 162 6Z daß ferner einzelne Suren wie on 10
11, 11/, und ,266 der Vers des Thrones so wie verschie
dene Gebetsformeln zu diesem Zwecke gebraucht werden S SN

1S9 und daß der Islam wie er überhaupt den Götzendienst
gestürzt habe so auch auf das Talismanische System einen refor

mirenden Einfluß ausgeübt habe u s w S ö
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die Sterne und die Berge und die Bäume lund die Thiere und
s s

s viele von den Mensche viele andere
sind der Strafe verfallen neml weil sie Gott nicht anbeten 8ur
4 4 Siehst du nicht daß Gott alles preist was im Himmel

und auf Erden ist auch die Vögel welche die Flügel ausbreiten

i s eig die Vögel der gleichen Ausbreitung Der
Genitiv steht hier als Klose Erläuterung die zu dem ersten nomen
keine neue Bestimmung hinzubringt daher das erste nomen den Ar
tikel behalten kann Vergl die analoge Erscheinung im Hebräischen
Ewalds kl hebr Gr Z SiK ä S ,4 1 dess vr sr II 52S Ein jedes
Geschöpf hat sein Gebet und sein Loblied und Gott weiß was sie thun

5 5,5 Ä 1b Ä8ur LS 6 l I n z i s s niedere Ge
wächse so ist hier r des Gegensatzes wegen zu übersetzen und
Bäume hohe Gewächse beide beugen sich vor ihm Vgl 17 ,Z ff
6 i 6 64 es preist Gott was im Himmel und auf Er
den ist Sur z s Es verherrlicht der Donner sein
Lob und die Engel preisen ihn in Ehrfurcht unter L Ä verste
hen hier die Eregcten z B Dschelaleddin den Engel der die Wolke

regiert was nicht nöthig ist und v 17 alles was im
Himmel und auf Erden ist muß Gott anbeten freiwillig oder ge

zwungen 5 selbst die Schatten aller Geschöpfe

gehtauf des Morgens und bes Abends Wahl
macht die Bemerkung z d St daß die Schatten Morgens und
Abends wo sie am längsten sind gleichsam als einer erscheinen der
sich zur Erde niedergeworfen hat um seine Ehrerbietung zu bezeu
ge z sie scheinen also gleichsam das Trxv x tv darzustellen s S 19S

Not Dieselbe Idee findet sich Sur 6,4 wo es ausdrücklich

heißt daß die Schatten sich rechts und links beugen Gott
5

anbetend Ic sn rxi o v c v S vgl Wahl S si5
Not dur 42 ä wird die anbetungswürdige Majestät Gottes
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so ausgedrückt baß gesagt wird es fehle nicht viel daß die Him

c

mel von oben herab zerrissen vor derselben und die
Sünna Fund Gr Tyl S 6, Nro 23 ermahnt Saget
nicht Gott ftp Heil denn Gott ist selbst das Heil saget die besten
Gebete und Lobpreisungen dem Herrn Vergl noch Sur s 48 jg
Verherrliche den Ruhm deines Herrn wenn du aufstehst und m
der Nacht preise ihn und wenn die Sterne untergehen d h wenn

der Morgen anbricht s st ee temxoi slig und

die Dvrologie 45 S7 02 s s ihm
ftp die Herrlichkeit im Himmel und auf Erden

20

Zugleich wird im Coran die Ewigkeit und Al lg ei
gen wart 2 Gottes gelehrt und seine vollkommene Se
ligkeit und Allgenügsamkeit 2 kraft welcher er kei
nes Wesens bedürfe ausdrücklich behauptet

Anm Nichts anderes als die Ewigkeit Gottes von Ivel
cher man freilich keinen streng metaphysischen Begriff im Coran su

che darf wird z B 8ur s 6 mit dem Ausdruck bezeichnet er
5ftp X js rvs der Lebendige der nie stirbt Dasselbe

ist der Fall mit einem andern auS der heil Schrift entlehnten AuS

5 sdruck Sur s z wo Gott 5 A der erste und der Iczte

genannt wird woraus sich vielleicht auch das etwas dunkle d

l s s 2Z 0 u,n Im odii in, ich Gott spricht hier
von sich selbst bin der Erbe von ollem erklären läßt Vorangehen
die Worte ich wir mache lebendig und tobt wodurch die Erklär
ung der Worte von Wahl S 206 Not Ii wenn nichts mehr d
ftyn wird bin ich Gott noch da sehr wahrscheinlich wird Als
5 K

wäre Gott zugleich Noch wahrscheinlicher ist mir

jedoch daß nicht sowohl die Ewigkeit als vielmehr die All
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macht GotteS seine unumschränkte Herrschast über alles ausdrückt

die Stelle also eigentlich nicht Hieher gehört Merkwürdig ist eS
daß nicht nur ein dem Ausdruck in s 3 sehr verwandter sondern
auch noch ein anderer in der heil Schrift zur Bezeichnung der Ewig
keit gebrauchter Ausdruck im Soran mit Beziehung auf die strafende
Gerechtigkeit GotteS gebraucht wird Jener steht Sur SZ 7 wo
ts heißt ö Äl sÄ waS wörtlich so zu übersetzen ist

Gotte ist Letztes und Erstes Wahl erklärt dieß so Gott war Gott
von Anfang Gott und wird Gott bis anS Ende seyn und bezieht
eS also auf die Ewigkeit GotteS wahrscheinlich durch den oben an
geführten verwandte Ausdruck verleitet Allein richtiger und sprach
gemäßer ist ohne alle Frage die Uebersetzung des a o vei est
seculum novigsimum et prlmum waS nach dem ganzen Ausammen
hang der Stelle sich höchst wahrscheinlich auf die Strafen bezieht die
Golt in diesem und in jenem Leben über die Götzendiener und be
harrlich Ungläubigen verhängt Der andere Ausdruck steht Sur

5

43 S i Z V zsL

denn Ein Tag ist bei deinem Herrn wie tausend Jahr von dem waS
ihr zählet d h wie ihr sie rechnet Daß hier nicht zunächst von
der Ewigkeit GotteS sondern davon die Rede sev daß wenn auch
seine Strafe noch so lange zögere sie doch noch bald genug und zur
rechten Zeit eiutreffc das erhellt aus dem unmittelbar vorherge
henden wo es heißt die Verblendeten dringen dich nm Beschleu

5

nigung der Strafe s v X lS x X aber Gott wird
H ltt An iseine Drohung schon einbrechen lassen denn vor ihm u s w

Anm Da die Allgegenwart Gottes im Coran gewöhnlich mit
seiner Allwissenheit zusammenfällt so heben wir hier nur die Stellen
uS in welchen ausschließlich von ihr die Rede ist Hier ist eS nun

vorerst zweifelhaft ob der Sur 67 2 vorkommende Ausdruck

Offenbare und der Verborgene oder wie

I v Hammer in den Fund Gr Thl IV S übersetzt der
Aeussere und Innere Hieher zu ziehen sev denn daß er die theilS
offenbar theils verborgen wirkende Allgegenwart GotteS bezeichne
ist zwar möglich aber doch keineswegs ausgemacht der Ausdruck
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könnte auch auf die alleS Offenbare und Verborgene durchdringende

göttliche Allwissenheit zu bezichen seyn sofern s übersetzt

werden könnte imlina at iue occulr nosoens von inl m t
perspvlit cognovit intorioros rei xsriv W0ZU d NN Ä
den geraden Gegensatz bildete obgleich das Zeitwort nicht gerade in
einer ganz entsprechenden transitiven Bedeutung vorkommt vergl

F aK l,ei in s v p jZ2 Der Umstand daß
im Mab auch von dem tieferen mystischen Sinne eines Buches vor
kommt im Gegensatz gegen den nächsten und offenbaren Sin
S s könnte auf die Vermuthung führen daß der Ausdruck

eines der sparsamen mystischen Elemente des Corans enthalte und
das Wesen GvtteS theils als etwas durch Offenbarung Natur po
sitive Religion jedem erkennbares theils als etwas verschlossenes
nur der tieferen Gemüthsanschauung zugängliches darstelle Man
vergl das was Tholuck iu seiner Blüthensammlung auS der mor
genländischen Mystik S Zo ff u S 46 ff über diesen Gegenstand
sagt Der Ausammenhang unserer Stelle in welchem Gott als der
Erste und Letzte vergl Anm und als der Allwissende und All
mächtige bezeichnet wird entscheidet wenigstens nicht ganz bestimmt
für die zweite oder erste Annahme daher für diese dritte immer noch

Raum bleibt Entscheidender dagegen ist ein Ausdruck in 8u

2 g wo Gott von sich selbst sagt ich bin nahe
Es soll dieß wie Dschelaleddin emerkt eine Antwort auf die von
einigen an Muhammed gerichtete Frage gewesen seyn ob Gott nah
sey wenn dieß der Fall sey so wollen sie leise mit ihm reden w
nicht schreien aus Leibeskräften Ein anderer Hieher gehöriger
Ausdruck ist der welcher Gott als den Herr deS OstenS und

7

des Westens bezeichnet Zwar komt
dieser Ausdruck in manchen Stellen wie 70 4o S,8 SS 16 u s w
ohne besondere Beziehung auf die Allgegenwart Gottes vor wohl
aber ist der Fall in der schönen Stelle 8ur 2 ib GotteS ist der
Osten und der Westen und wohin ihr euch immer wenden wöget

da ist Gottes Angesicht S l denn er ist der Allumfassende
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5 5 vgl v 4S 44 Muhammed sagt dieß um die Verän
derung der Kebla des Orts wohin man sich beim Beten richte
muß welche er angeordnet hatte dadurch zu rechtfertigen frei
lich nach seiner eigenen Logik welche den Canon qui nlmium pro
Ii t nil,il probst nicht gekannt zu haben scheint Ueber diese Be
gebenheit s Wahl s Uebers d Cor in der Einl S XI II Not i

Noch deutlicher wird in der Sünna f Fund Gr THI I S 164
Nro i4o die Allgegenwart Gottes beschrieben wenn Muhammed
betet O Gott du bist um uns und über uns auf den Höhen und
auf den Bergen und in den Tiefen und in den Thälern wo die
Bäume sprossen Hieran schließt sich nun 8ur S5,SZ in welcher
die göttliche Allgegenwart deutlich als Unentfliehvarkeit aufge
faßt wird O ihr Heere von Dschinnen und Menschen seyd ihr im
Stande herauszugehen aus den Gränzen des Himmels und der Erde

5

so thut s ihr werdet aber nicht heraus gehen j Xs d h
L

entweder als concrewin aufgefaßt mit dem Herrn dem Beherr
scher Gott oder was wahrscheinlicher ist als Kstractuin mit aus

gelassenem Genitiv oder Personalpronomen s

oder S mit Gottes Willen mit seiner Erlaubniß unter
seiner Zulassung oder auch mit seiner Macht von seiner Macht
begleitet Auf jeden Fall bleibt der Sinn der wenn Gott nicht selbst
euch verschonen will so könnet ihr seiner strafenden rächenden All
macht denn von dieser ist nach dem ganzen Zusammenhange die
Rede auf keine Weise entgehen

Hier ist nun anch der Ort die Vorstellung näher zu entwickeln
5

welche der Coran von der ä c/ ec/ a har ES ist dieß offen
bar eine Idee die er aus dem Iudenthnm entlehnt hat und welche
ohne Zweifel den Zeitgenossen MuhammedS ziemlich geläufig war
wenn auch der Begriff in mancher Beziehung unbestimmt und schwan
kend seyn mochte Dieß zeigen wenigstens zur Genüge die zum Theil
höchst seltsamen Erklärungen der moslemischen Commentatoren wäh

rend das was der Coran selbst hierüber enthält sich einfach auf die
jüdische Grnndvorstellung zurückführen läßt welche I iic
cnal l talin et r ldkin so beschreibt K rF in necie Zicitur llo
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l rsegelNis loi ia et majestate clivins ilut clivinit o uginl
tlicitui Iiomliiibus esse z i e8ens rut cuin eis eonverssi i auxi
Iic 8uo gi atia et 8glu i i pi ieseiili i säesse Wir geben zuerst
der Hauptsache nach dasjenige was zwei der berühmtesten Eregetcn

deS Corans Dschelaleddin und Beidavi über den Gegenstand
beibringen Die Aeusscrungen des ersten stehen bei s/ 8e l
zu Sur 2 49 S 92 die des leztern hat S Llirest
Lcl 2 II 2 77 anS einem Manuscript derKvnigl Bibliothek
Nro 65 mitgetheilt In der geschichtlichen Auffassung der Sche
china stimmen beide überein In der Bundeslade sagen sie seu
das niedergelegt gewesen worauf die Israeliten besonders wenn sie

in den Kampf zogen ihr Vertrauen setzten l s
nemlich die Gesetzestafeln ös Ä Neben diesen befanden sich

dem Coran zufolge in der Bundeslade noch die Reliquien der Fa
milie Mose s und Aaron S nemlich nach Dschelaleddin die Sandalen
und der Stab Mösts die Tiare Aarons und das Gesäß mit Manna
Sodann führt namentlich Beidavi noch die Vorstellungen anderer Er
klärer über das was in der Lade gewesen sepn joll an Nach eini
gen nemlich soll darin eine Figur gewesen sepn von Smaragd oder
Hpacinth welche den Kopf und Schwanz einer Katze und zwei Flü
gel hatte und senszende Tone von sich gab 1 Dreß soll wahrschein
lich eine Anspielung auf die Cherubim sepn, Nach andern soll die Lade

die Bilder aller Propheten von Adam bis Muhammed ent
halten haben Neben dieser historischen Ansicht von der Bundeslade
und der Schechina findet sich aber noch eine Art allegorischer Auf

fassung ebenfalls bei Beidavi nach welcher die Lade daS

Herz und dk Erkenntniß und Reinheit der Gesinnung die

2ch kann hier nicht umhin auf ein seltsames Versehen auf
merksam zu machen daS so viel ich wenigstens urtheilen

kann Lex gl u d Worte 5 5 I K ZZZ
begegnet ist Er verweist hier auf die angef Stelle aus 5 7 S
eiii est und giebt dann die von Z, namhaft gemachten
Bedeutungen in einer lat Uebersetzung in welcher er wahrschein

lich durch 5a s französische Uebersetzung von niit
1 arclie verführt wurde aus der Vundeslade die Arche Noa s
n iz ZVo zu iuacheit

I S st S h a tSS 2
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in dem Herzen ist dedeutete Doch scheint er auch dieß wieder mit
der historischen Ansicht combiniren zu wollen Es erhellt wie wenig

die genannten Eregeten mit S zurecht kamen und wie wenig
sie den eigentliche Zusammenhang der 8cliocl,ina mit der Bundes
lade einsahen Wären sie weniger blos traditionelle Eregeten gewe
sen so hätte der Coran selbst sie fast nothwendig auf das Rechte füh

re müssen Vergleichen wir nemlich diejenigen Stellen des
C ran 6 in welchen von der Scliecliins die Rede ist so zeigt sich
bald wie nahe sie sich an die jüdische Vorstellung anschließen Sie
verstehen unter Schechina im Allgemeinen nichts anderes IS eine
unmittelbare Offenbarung der wirksamen Gegenwart
Gottes diese Offenbarung aber kann theils eine äußere in Na
tur und Schicksal theils eine innere im Gemüthe deS Menschen

sevn Beides befaßt der Coran unter während die Schrift
jenes der N V dieses nuhr dem zuschreibt Hienach las
sen sich nun die betreffenden Stellen des Corans leicht in ihr rechtes

gegenseitiges Verhältniß dringen Als eine äußere Offenbarung

der wirksamen Gegenwart Gottes kommt 5 Sur, ,249 u g,,7
vor alseine innere dagegen Sur 48,4 26 als beides zugleich
wahrscheinlich 8ur 48 Sehen wir nun diese Stellen genaner an
so ist tZt r 49 nach dcm ganzen Zusammenhange von der Crwäh
lung Sanis zum König die Rede und es wird erzählt wie die Ju
den ungehalten über dieselbe gewesen seyen weil Sauls Neichthnm
für einen König zu klein war Der Prophet wahrscheinl Samuel
habe ihnen hierauf geantwortet Gott gebe sein Reich wem er wolle
und v 49 MM Zeichen daß diese Wahl wirklich Gottes Wille

sty werde ihnen durch die Engel die Bundeslade ge
bracht werden die noch in den Hände der Feinde war und

i V 6 5s 0 c ö k 1ti A d h in welcher ist die Schechina von eurem Herrn und die Re
liquien w che zurückgelassen hat die Familie Moft s und die Familie

Aaron s Daß hier blose Umschreibung des Genitivs sevn kann

Wie das hebr jxz svr nd pers 05 so daß dadurch zugleich
der Ursprung der Sache bezeichnet wird ct K v l II 57Z bedarf
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keines Beweises dagegen abermacht einige Schwierigkeit Wollte
man es in Einer und derselbe Bedeutung in sowohl auf S 5

als auf 5 beziehen so würde daraus folgen daß der Coran sich
unter der Schechina erwas dachte das auf dieselbe Weise in der Lade
lag wie die Reliquien Mos 6 und Aaron s Da dieß aber nun ohne

allen Grund wäre so ist man wohl berechtigt 5 nur in der Be
deutung auf S zu beziehen in welcher es die alt testam Vorstel
lung nach welcher die Schechina an die Bundeslade geknüpft war und

durch dieselbe sich offenbarte in sich schließt ct llw gr si II 5j 8

selbst ghxx bezeichnet hier wohl nichts anderes als die hülf

reiche unmittelbare Gegenwart Gottes wie deren ein König der zu
gleich Heerführer war zum Sieg über seine Feinde bedurfte Zu
demselben Resultate führt Sur 9,27 Hier ist von der Schlacht im
Thale Honein die Rede wo die 2 uoMann starken Anhänger Mu
hammeds von den Meccanern die nur 4000 Mann zählten geschla
gen wurden hierauf aber da Mubammed auf seinem weissen Maul
tbiere Stand hielt zurückkehrten und einen vollständigen Sieg über
die Ungläubigen erfochten der ihnen reiche Beute einbrachte vergl

Wahl z d St S 4 Not n vgl mir Einl S i V Muhammed
führt nun in dieser Stelle den Gläubigen zu Gemüthe wie sie da
mals ihrer Ueberzahl ungeachtet und eben w gen ihres stelzen Ver
trauens auf dieOlbe die Schlacht verloren haben Gott aber fährt

er v 27 fort s I L X X
s 1 sandte seine Schechina herab über

feinen Gesandten und über seine Glaul iqeu und sandte Heere nem

lich von Engeln herab welche ihr n cht sähet Von einer inne
ren Offenbaiung der wirksamen Nähe Gottes ist Kn, i 4 u 26

die Rede v 4 wird von Gott gesagt

d d0 s s ö se g er ists der herabläßt seine Schechina in die Herzen der

Glaubigen daß sie beständig wachse im Glauben wörtl daß sie
2



0 Beiträge zu einer Theologie des Corans

wachse im Glaube bei ihrem Glaube ef Rom j j7 S
S ov roxa i 7rrkrat l r/s rt Aehnlich ist V ü Als dlS
Ungläubigen sich eingeprägt hatten in ihr Herzen den Eifer nemlich

s

den Eifer der heidnischen Unwissenheit S t s S ö 2 s

ck das 3 Heft dieser Zeitschr v I s 9 Anm 2 S iS 2

erklärt das Buch durch l L S s
t sNicliuin Iö rvdus il ve vetltiz et cl reüglone es

c I ex Ii x ec I 2 L S s
4

x x S 5 Hx s s
l K

H 15 I ließ Gott herab seine Schechina über seinen
Gesandten und über die Gläubigen und prägte ihnen ein das Wort
der Gottesfurcht s hierüber 4 Anm denn sie nemlich der

4

Prophet und die Gläubigen waren desselben würdiger und

V haben hier beide die Bedeutung llignus Zonl us I g S 5

aber ist hier kürzere Ausdrucksweise für oder denn

mit oder l /wird gewöhnlich construirt f i ü
v iVi o p 67 Hier wird also der Schechina dieselbe Funktion
zugeschrieben welche das N T dem 7i, u beilegt nemlich
Befestigung des Glaubens und der Gottseligkeit dieselbe Funktion

5

die der Cvra selbst Sur 8 S so beschreibt s 1
L

5 Gott geht herum zwischen dem Menschen und
seinem Herzen was ohne Zweifel im engeren Sinne von der Wirk
samkeit Gottes im menschlichen Herzen zu fassen und nicht in dem
allgemeinen übrigens an sich nicht unzulässigen Sinne zu nehmen
ist Gott hat den ganzen Menschen in seiner Gewalt und regiert ihn

wie Wahl S Zg Not ä thut Merkwürdig ist es daß auch
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die späteren Juden den heil Geist und die identisiciren So
heißt es im Buche L M O O in der Vorrede N N
kol 6 col 2, Auf allen denen die sich des Gesetzes nicht befleißi

gen ruhet i t NTU V IN ttl X l N1N der heil Geist wel
cher die Schechina ist und in dem Wörterbuch des liadlzl Lii das
den Titel 2ll 71N VV führt heißt es unter dem Worte Un
sere Rabbinen gesegneten Angedenkens haben den heil Geist

genannt ll weil er auf den Propheten
ruhte Vergl Eiscnmenger entd Judenth Thl I S 2t 3
Endlich ist noch die Stelle Sur jg 8 zu berücksichtigen in welcher
die Schechina theils die äußere theils die innere Offenbarung der
wirksamen Gegenwart Gottes ausdrückt Es wird hier auf den Um
stand angespielt daß einst mehrere Anhänger Muhammeds ihm un
ter einem Banme zu Hvdeivija das Gelübde der Treue schwuren
als die Nachricht ankam einer seiner Abgesandten sep von den Mec

caiiern ermordet worden und dann gesagt Gott hatte Wohlgefal
len an den Glaubigen als sie unter dem Baume dir Treue schwu
ren er kannte ihre Gesinnung ließ die Schechina über sie herab

s und belohnte sie mit nahem Siege

V ZHA n 5l II i V K i l iilHier weist der Anfang zum Theil auf die in

nere der Schluß auf die äußere Offenbarung Gottes hin Indessen
ist die leztcre Beziehung doch unverkennbar die vorherrschende x Das
selbe ist wohl der Fall in einem Ausspruche des Prophem in der
Snnna Herr mein Gott gieb meinem Herzen Lust gieb Meinen
Augen Licht zu meiner Linken Licht über mir Licht unter mir
Licht vor mir Licht hinter mir Licht gieb mir Licht wie der
Vundcslade deines Volkes Fundgr Th l S S Nr 6S6

einem Ausspruche der an sich ganz unbestimmt doch auf eine an
die Bnndesliidc geknüpfte Offenbarung Gottes sei eine innere oder
nßcre hinweist

Anm 3 Dieß wird in mehreren Stellen so ausgedrückt Gott

1 Z 1ist reich auch ohne die Welten s Zs cs x,
5V i

l s 9 67 z B 8ui Z,g7 wo von der Wallfahrt zur Kaaba die Re
de ist die jedemGlaubigen obliege und ihm selbst zum Segen gereiche z wer

sie im Unglauben verweigere der ihne Gott keinen Eintrag Sur 4,9
sagt Moses zu Pharao und seinen Dienern Und wann auch ihr und
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olle Meischcn die auf Erden wohnen ungläubig würden l

Vx O M so ist doch Gott reich s l i zl 6 7
wird ebenfalls der hartnäckige Unglaube gerügt und hinzugesezt

2 Q cS s S s X Ebenso 6 6 wo der Glaube an
den jüngsten Tag eingeschärft und hinzugesezt wird will einer zu

i Ss 7 1 5xückwcichen c vom rechten Glauben sich lossagen so ist Gott
reich Dasselbe nur mit ein r andern Wendung 6 wo der
Kampf gegen die Ungläubigen angerühmt und erk ärt wird w r sich
dazu nicht entschließe schade nur sich scibftz und mit beiden Wendun
gen S i ü die den Unalauben eingetauscht haben gegen den Glau

Zo
he scha GM nicht das Geringstesondern sie trifft die schwere Strafe m ausführlichsten
ist dieser Gedanke ausgedrückt 8 n Z9 L wo die ursprüngliche Schö
pfung des Menschen und die Bildung desselben in Mutterleid ange
führt und daraus die Verpflichtung desselben zum Dienste Gottes ab
geleitet wird worauf es dann weiter heiß Wie möget ihr euch ab
wendig machet lassen Seyh ihr uualnu cig so ist Gott reich ohne

euch s indessen gefällt ihm der Unglaube an seinen
Knechten nicht feyd ihr aber dankbar so wird er euch das zum Ver

o 5
dienst anrechnen Derselbe Gedanke ist endlich auch
Lui 5 S6 S enthaltcn vo Gott also fpricht Geister und Men
schen habe ich nur erschaffen daß sie mir dienen Unterhalt verlang
ich nicht von ihnen auch nicht daß sie mich speisen Gott allein
Werte Muhanuucds ist der Ernährer vch führe ich hier eine

Stelle an welche wenigstens mittelbar von der Selbstgenügsamkeit

Gottes redet Sur 21 6 wird gesagt daß Gott die Welt nicht
zum Scherz d h zn seiner Unterhaltung um ibm ffreude zu gewälv
rcn ct unt 5 ö erschaffen ha e hätten wir fahrt Gott redend

Ä o 0fort uns Vergnügen bereiten wollen H i s ll s 5
so hätten wir das aus unserem eigenen Sack nehmen können

H 5 c 5 6v c T l n si ar II i 89 virMen derWelt
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dazu nicht bedurft So stark nun aber Muhamed diese Allgenngsamkeit
GotteS hervorhebt so wenig konnte er es doch ertragen wenn man z B

seine Aufforderungen zu reichlichen und auserlesenen Spenden als einem
Anlehen bei Gott mit der Berufung auf dieselbe zurückwies daher
denn 8ui S ig, eine bei einer solchen Veranlassung von den In

5 o s sden ausgcstoßene Spottrede t 5 L I l s
d h fast scheint es als sey Gott arm und wir reich mit kräfti
ge Anathemen erwiedert wird of Asi iev 8cl,ol gck loe In
anderer Beziehung konnte er dagegen den Reichthum Gottes als Ver
pflichtungsgrund zu reichen Spenden gebrauchen sofern ja alle nur
ein Ausfluß dieses Reichthums ist So werden 8ur 63 die Gläu
bigen ermahnt zu Almosen nicht gerade das Schlechteste zu verwen
den das sie selbst bei einem Einkaufe nicht angenommen haben wür

den sondern zu bedenken daß Gott reich sey d h daß er ja auch
sie mit all dem Guten das sie haben beschenkt habe und ihnen
das was sie hergeben wieder reichlich ersetzen könne

2l

Was nun die göttlichen E igenschaften betrifft
so sind eö vorncmlich zwei welche im Co an von ganz be
sonderer Bedeutung sind die eine mehr äußerlich dem Namen
nach und in einer eigenthümlichcn Formel ausgeprägt nem
lich die Barmherzigkeit die andere dagegen mehr inner
lich und fast alle übrigen Vorstellungen von Gott beherr
schend und sich unterordnend nemlich die Allmacht Sie
ist im Coran so hoch gestellt daß neben ihr die Idee der
gottlichen Heiligkeit2 verschwindet und somit die sittliche
Haltung des göttlichen Wesens aufgehoben wird Nothwen
dige Folge davon ist daß die göttliche Gerechtigkeit im
Coran fast nur als ein Akt der Gewalt die Barmherzig
keit aber ihr gegenüber ebenso als ein Akt der freien Will
kuhr erscheint wobei von sittlichen Zwecken kaum mehr die
Rede seyn kann und somit auch die göttliche Weisheit in
ihrer tieferen Bedeutung verloren geht Spricht aber der
Coran noch von der Wahrhaftigkeit Gottes so ist diese
theils nichts als eine dürftige Stellvertreter der Heiligkeit
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thcils fallt sie mit der göttlichen Gerechtigkeit sofern dieselbe
auf Verheißungen und Drohungen bezogen wird zusammen
Nur Eine göttliche Eigenschaft tritt im Coran unabhängig
wiewohl zu inniger Verbindung der Allmacht an die Seite

es ist die Allwissenheit
Anm i Die göttlichen Eigenschaften w einer Theologie des

Corans nach einem wissenschaftlichen Schema construiren zu wollen

wäre Thorheit daher denn auch das Obige sich lediglich auf Dar
stellung des Verhältnisses beschränkt in welchem dieselben im Coran
erscheinen In welcher Ordnung wir die einzelnen Eigenschaften in
ihrer ausführlicheren Behandlung hier auf einander folgen lassen ist
ziemlich gleichgültig doch scheint es am passendsten die aus dem Obi
gen sich ergebende Rangordnung zu wählen und sonach drei Classen
zu bilden in deren jede ein Paar zu stehen käme nemlich in die
erste Allmacht und Allwissenheit in die zweite Barmherzigkeit und
Gerechtigkeit in die dritte Weisheit und Wahrhaftigkeit Die Barm
herzigkeit muß emnach ihrer äußeren Bedeutung Ungeachtet wegen
ihrer innerlichen Abhängigkeit von der Allmacht mit der ihr gegen
überstehenden Gerechtigkeit in die zweite Classe gestellt werden WaS
aber die göttliche Allmacht betrifft so müssen wir uns hier mit einer
allgemeinen Beschreibung derselben wie sie in eine Darstellung der
göttlichen Eigenschaften gehört begnügen indem ein eigener Artikel
über das göttliche Wirken mehrere besondere Fragen die sich auf die

selbe beziehen zu erörtern und zu beleuchten haben wird Als ge
schlossen kann übrigens ihre Darstellung so wie die Darstellung der
Gerechtigkeit erst in der Eschetologie erscheinen in welcher beide Ei
genschaften noch eine bedeutende Rolle spielen

Anm Daß um Coran die Idee der gvtttichen Heiligkeit
so gm als vernichtet ist das zeigt nicht nur die Vergleichmig aller
etwa zu berücksichtigenden Stellen des Corans sondern wird durch
baS was von der Art und Weife des göttlichen Wirkens von der
Sünde von Pmadics und Hölle und über den sittlichen Gnst des
Co rans im Alllzemeinen zu sagen ist über jeden Zweifel erhoben wer

ten Ich finde im ganzen Coran Mi in den 700 von Hn Ham
mer aus der Sünna mitgctheiiten Aussprüchen des Propheten nicht
Eine Stelle welche sich auf eine würdige und befriedigende Weise
hierüber ausspräche alles was der Coran in dieser Beziehung ent
hält sind einförmige Refrains die nicht viel mehr ja zum Theil
wenn man auf ihren Ausammenhang achtet nicht emmal so viel vM
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Gott aussagen als man im Grunde von jedem ehrlichen Manne sa

c 1 i5gen kann z B 2 196 vs ö s Gott liebt
z, i j i tzlizül ndie edel Handelndenz ebenso 3 148 oder er liebt die Reinen

5 5S 2,2 23 die gerecht Handelnden F

s,/ dagegen er liebt nicht die Uebertreter i 9vimr n

die Ungerechten 3 /jo die Gottlosen

Mi c ,Qs z die Stolzen iS 3 Nicht viel mehr wol
0len Ausdrücke besagen wie 7 9 2 X S

j 5
Gott befiehlt nichts Schlechtes oder v 3z 2 s s 2
mein Herr hat das Schlechte verboten Von nicht besserem Gehalte sind
die Aussprüche der Sünna Selbst die stärkste Stelle die mir aus
ließ Herr wasche mich von meinen Sünden mit Schneewasser und
Eis und reinige mein Herz von Sünden rein wie ein weisses Kleid
ohne Flecken entferne mich und meine Sünden von einander wie
im von einander entfernt hast den Osten und den Westen zundGr
Thl 1 S 5 Z Nro 672 sagt doch eigentlich von der Heiligkeit
Gottes unmittelbar zu wenig und verräth sich zu sehr als Fachbil
dung alttestamentlicher Stellen als daß man irgend ein Grwicht auf
sie legen konnte Diese totale Verkennung der göttlichen Heilig
keit liegt auch in den Bekenntnißfornieln bei Reland Mur
d O h sso n und Hottinger offen zu Tage ja was merkwürdig ist
selbst die im Coran so stark hervortretende göttliche Gerechtigkeit
tritt in denselben gleichfalls ganz in den Hintergrund zurück und
dieß wohl US dem natürlichen Grunde weil sie als reine Kraftäus
serung der allwissenden Allmacht Gottes gedacht des sittlichen Fun
damentes der Heiligkeit ermangelt und in jener gleichsam schon mit
euthalten ist wie sie denn auch im Coran selbst ganz nahe an die
selbe gerückt ist Hier glanbe ich liegt das 5 ,rsu5 daS
Grundübcl des ganzen Islams das ihm zwar das verderbte Men
schcnherz gewinnt aber auch ein 5 und o no /t ist an
dem er zerschellen muß
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Ehe wir zur Darstellung der göttlichen Eigenschaften im Einzel
nen übergehe sep es mir noch erlaubt die unsern Gegenstand be
treffenden Bekenntnißformeln bei d Ohsson Reland und Höl
ting er hier mitzutheilcn theils um damit das eben Gesagte zu be
stätigen theils um auf ein eigenthümliches Verhältniß ihrer Gottes
lehre zu der des Corans aufmerksam zu machen Der Coran spricht
sich nemlich ganz einfach ohne alle speculative oder mystische Elemente

wenn man das L 20 Anm 2 Beigebrachte das ohnedieß sehr zwei
felhaft ist ausnehmen will über das Wesen und die Eigenschaften
Gottes aus Ob Muhammed selbst so ganz frei von solchen Elemen
ten war ist noch nicht so ganz entschieden wenigstens haben einige
seiner Aussprüche in der Sünna eine etwas pantheistische Färbung
So schon der FundGr 1 S 28S Nro /,,Z u S Z o Nro 64,
angeführte Ausspruch Das wahrste Wort das je ein Dichter aus
gesprochen ist das Wort Lebids daß alle Dinge eitel sind ausser
Gott Noch stärker aber S Zu Nro 5o S ,get nicht es ver
derbe das Weltall denn Gott ist das Weltall Dagegen haben die
angeführten Bekenntnißformeln wirklich das Eigenthümliche daß sie

mehr oder weniger wenn auch unklar und unbestimmt über daS
Wesen Gottes speculiren Noch am nächsten schließt sich an den Co

ran die Formel an welche Hottinger Kist o, x 4i2 sr, auS
dem sH H mittheilt und welche mit Weglassung de

ü snicht unmittelbar Hieher gehörigen also lautet

s s x o s s 5X5 1 X s x s
0 0 S 5 vX ze i j Xx s X X Qs 1s

Ich bin schlechterdings ausser Stande in die Lessrt bei Hot

tinger S 5 einen Sinn z brin
gen und habe daher durch vbiqe Conjectur den Text ob ver
bessert oder verschlimmert mögen gründlichere Kenner der Spra
che entscheiden Am allereinfacbsten dürfte es wohl seyn statt

50

das keinen Sinn giebt s xsh ttII 5 8 und L im ecus zu lesen nnn I, k ,ninlur
llv VI vjuü le i üvnv cltüivl Ib i ioz eine Bemerkung
die ich der gütigen Mittheilung des Hrn Dr Steudel verdanke
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tinkunt inellititntes sinnig ejus svcl insllitnlionv non voninro

tieixlnnt c,uiä t latoin von 0 f L vsll gr ar
265 vssonti ii cjusz od on i ni Iucluntur alin nicl Ie cogni

tione ojils nisi lznanlum ipse vull Inso 08t exc Ij ü ni iznu
soivns o ost t s n o lv toi polt undiens viclc per
scruluns vilUcl s Lst p t ll onu n suni no oi utu vsüvnnil
5U vl uzt in omni lue ,ci Ui u Li uvit Iioniinvni et no
vit c iäijuicl znz i st in vo ni nus vt est nropior ei ciuam
ven i csiiZinea toliun cndif cxnoll non ooznoseal nv us
l n iniun in t n, nnl5 loil o ivo virirlo vs ii iclnin c noä
n sit in Iii o i inilesto i n t noininu jinlclivi im i et

U iKuUi vve IIt nlizz Nlii z non clcsinit vsse cun omiiiduz suis st
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trikut et nominikus et al sit croclero ejus attrilzuta esso
ereata et nomlna vroclucta Wie nahe sich diese Formel an den
Loran hält wird die folgende fpecielle Ausführung zeigen indeß
szat sie schon einzelne Schulausdnicke und Schuibestimmungen cf

s und den Schluß Schon etwas spekulativer lautet die For

i i iiwel bei s 0/ c 7 r I p 29 Io crvateur cle ce inonclg
est vieu Ilali et ine ce visu est unicsue et vlernvlz c u il vir
hu l est tout nuissant c u il sait tout c u il entencl tout c u il
voit tout c u il est cloue cle volonte et cl aetivn hu I n v a en
lui ni t orme ni tiguro ni Kornes ni liinites ni noinbros ni
Parties ni inultinlications ni clivisions ngres c u il n est ni
vorn ni mstiere c u il n a ni coniinenceinent ni iin c u il
liste nar lui nieine sans goneratiou sans clemvure sans lialzi

istion liors cle I einniro clu toinns ineoinnaralzle clnns sa na
turo vommo clanz les sttributs Isscjuels sans etre or cle on
essencu ne la oonstituont eopönctant nas Ebenso der erste Arti
kel der Konfession cle koi bei Äe/a, Rellz lies Maliom I az

I XXVIII L vst cle croiro lu eoour cle eonsesser cle I i Inn
xue et cl allirnier cl uno lVsnclio et eonstante volonte u il n
Ä qu un senl vieu Soigneur et Gouverneur clo I i nivei s iui
o tire toutes cliosvs clu Ueant en c ui il n v a ni imags ni res
eindlanc c ui n a eii cn Ire i ci ue eo soit coinme il etü
n enclre cle ersonnc n i ,c iainais ete scls cc nn e I n a ja

roais ete nere L est ee inaitro et souverain irditre äe tonte
elu svs juo nous soininos tenus cl uüorer Noch Mehr specUlatj
vcs Clement enthält die 2i lecon im Lateeli clos Ualioin bei
2 I 6 SS N v unter anderem gesagt wird czue Io Uieu tres
liaut est I essoneo inerne czu il est eternel anterivureinonl e est
s ctirv sans avoir ,n ,i cominonov et poztivuremvut e est a
clirv sans clevoir jamais iiuir c u il n v a en lui ni liou ni
tnu z ni iigure ni s uo exterieuro juvlcon ue ni inouve
inent ni an vn cnt ni transj osition ni seniirali n ni Iivi
sion ni fr, etion n saiigue c u il est sans egal et sans pareil
kju il est narlaiteinvnt ef hiejU S 3 csu il incluil en vrrvur
c ue tou eos attrilzuts eternels sont ronlerines clans son essenco
et sudsistont en Ini cl elernitö en vtcrnite Sans clivision ni va
ristion en sorto neaninoins cju on no ncut n s clire c uo oe
ollrilzuts soient lui i en e eoniine on no neut n is clirv nun
tju ils en soient essentielleinvnt clilt erensz clmeun cle Niehues
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ittiidms vtünt conjoiont svee un utro vomms la clsnco voo
la xulgsaneo etc Interessant ist es hiezu die sveculativen Mei
nungen namentlich der Sunniten über diese Gegenstand zu ver
gleichen Hta/ a Mo giebt das Wesentliche rroclr III x 87 8v i i

Gott lehren sie sep keine Substanz s rll auch
wohnen in ihm keine Substanzen er scy auch kein eeiäviis i s o
noch wohnen in ihm oci Iom Diesi ist nun freilich schwer zu
begreifen wahrscheinlich aber soll es doch wohl nichts anders hcissen
als daß sich eigentlich gar nicht sagen lasse was das Wesen Gottes
se wenigstens scheint hierauf das hinzuweisen was der gelehrte
Arzt und Metaphpsiker Avicenna geb im I 270 d Hedschr cf
5 /5e,ze/o Orient Bibl IV S 69 ff in seiner Metaphysik in dent
Abschnitt X2 s l uno ot uuo sagt daß der

Begriff Wesen eigentlich durch gar kein anderes Wort

erklärt werden könne u d eben den Urgrund 5 aller
Dinge bezeichne Daß seine Ansichten an s Pantheistische streiften
scheint auch aus dem Hervorzugeheu was er vom Throne Gottes
sagt indem er erklärt daß das Sitzen Gottes auf demselben ein
Sitzen ohne alle örtliche Berührung und Bewegung scv daß viel
mehr der Thron und alles was ist in ihm zusammengefaßt sep

0

A K HX beherrscht in seiner Zusammenfassung
8e 1 Iiaei liactenns

22

Diejenige Eigenschaft Gottes welche das Wesen des
selben am vollkommensten ausdrückt und demselben fast gleich

gesczt werden kann ist nach dem Coran die Allmacht Sie
wird nicht nur in unzahligen Refrains und in den mannig
faltigsten Wendungen hervorgehoben sondern namentlich als
eine unermüdliche und unwiderstehlich wirksame dargestellt
und alles menschliche Thun mit seinen Folgen erscheint als
durch sie bedingtMs ihre beiden glänzendsten Offenba
rungen werden die Schöpfung der Welt mit allem creatürli
chen Seyn und Leben und die einstige Auferweckung der Tod
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ten betrachtet unter welchen Offenbarungen die erstere zu
gleich alö der deutlichste und unwidersprechlichste Beweis sei

nes Daseyns für alle irgend Empfanglichen und als unbe
dingter Verpflichtungsgrund zum Glauben an dasselbe aufge

stellt wird 2

Anm i Sur i heißt Gott x s Herr der
Welten was nach den Auslegunzen der meisten Eregeten nichts an
deres heißt als alles Erschaffenen es möge nun wie Dschelaleo
din hinzusezt Menschen oder Dämonen oder Engel oder Thiere

oder irgend etwas anderes sevn parallel ist 44,7 s H

0 v isA i o s der Herr der Himmel und der Erde und
dessen was zwischen beiden ist Am häufigsten ist im Cvran der

sRefrain V 5 z l sGott ist über alle Dinge mächtig z B 2 0 106 oy 6 01 x,

te V ts w z auch gehören Hieher Aussprüche wie I S

Gott hat die Herrschaft über Himmel und Erde 107

S6 3Z Z 09 4 3o 9,1 3 u s w, oder s I /Ax o

öS/s ÄsA er hat die Schlüssel des Himmels und der Erde 4,,II

b S biblische wenn er spricht so geschiehts l V Z
,L 3,4 6 Z 9,Zo 26,/,c 70 8ur Z,g, heißt er der

Herr der 7 Himmel s s was im Zte Arti
kel dieser Beiträge ausführlicher besprochen werden wirb und des

große Thrones gleichfalls nichts
anderes a s seine M er alles erhabene Allmacht bezeichnet Verwandt

5

ist 40 6 wo Gott l X s erhaben über
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df Stufe über alles waS in der Vollkommenheit noch Grade hat
ek y Anm und der Herr des Thrones heißt 8ur 63,7
wird das unbeschränkte Eigenthumsrecht seiner Allmacht so ousge

1

drückt ihm gehören die Schatzkammern s des Himmels und

der Erde und 48,7 ihm gehören alle Mächte 5 NitQL Io
xloiiizs oxoi citng des Himmels und der Erde ck lo,Zi

Anm 8ur 46 zz wird gesagt Gott hat Himmel und Erde
erschaffen und ist nicht müde geworden durch die Schöpfung

beider HX Ebenso 60 4 wo Gott fragt
r i Ä 7Uv /i I sind wir wohl müde geworden durch

die erste Schöpfung nemlich die Schöpfung des Himmels und der
Erde und v 34 Wir haben Himmel und Erde und was zwischen
beiden ist in sechs Tagen erschaffen und keine Ermüdung hat unS

5

befallen 5 t s 0 A In diesen drei Stellen wird
daraus daß Gott Himmel und Erde erschaffen habe ohne seine
Kraft zu erschöpfen die Möglichkeit der einstigen Auferweckung der
Tobten gefolgert und sie gehören also zum Thctl in Eine Klasse mit
den Anm 4 anzuführenden Stellen Ausser jenen mag nur noch
Eine lle dieser Art hier stehen 8ur Z ,2g wo es heißt

A 0 0 c, o0 LI X
Vieler Schöpfung und Auferweckung ist Gott nur was die Sch
u A einer einzigen Seele d h es kostet seine Allmacht keinen grö
ßere Aufwand von Kraft Ueber die emphatische Bedeutung deS

s sWorts V2 s und seinen Unterschied von s s ßr r
3 ,5 I p 2 o Neben der Nnermüdlichkeit wird auch die

Unwiderstehlich keit der göttlichen Allmacht im Coran bervvrqe
liS/M

hoben So heißt es Sur 2g 71 ff Was blinket euch f X
wenn Gott eine Nacht auf euch legen wollte die da fortdauerte

s u wahrsch vom vers ünis und sr oxtoncllt ct

eure also
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si Ii xgg Zji bis zum Tage der Auferstehung

welcher Gott ausser Allah würbe euch Licht verleihen können

oder v 72 was dünket euch wenn er auf
euch legen wollte einen Tag der da fortdauerte bis zum Tage der
Auferstehung welcher Gott ausser Allah würde euch eine Nacht ver
leihen können um darin zu ruhen Aehnlich ist 35,4, Gott hält

Himmel und Erde zurück daß sie nicht zusammenstürzen

5 S
1 hat hier die Bedeutung n z weil es nach einem Ver

num c i iilzl ii 1i U aelonäenui steht ck L,v gr sr II 625 und
stürzten sie zusamen wahrlich so würde ausser ihm keiner sie halten köiien

et o,,o6 4,,Zi Selbst unvernünftige Thiere sind in der GewaltGot
s u

tes wie es Sur n 56 heißt As s o
s

es ist kein Thier das er nicht an den Vorderhaaren

7

faßte i erklart Dschelaleddin ck A5a,aco 8eliol z d Stelle

3 8 richtig durch H o und und bemerkt daß das
Fassen bei den Vorderhaaren die völlige Unterwerfung und Beherr

5

schung andeute Daß endlich die göttliche Allmacht
Ä Seine urplötzlich wirksame sey sagt auch Sur 54,49

einziges Wort

8 2 steht entweder mit neutraler Bedeutung etwas Einzi
ges nicht mehrmals wiederholtes oder ist S 5 zu suppliren

gleich einem Blick des Auges d h was wir gebieten geschieht unab

änderlich und ohne Verzug ck Wahl z d St S 654
A n m Z 8n 55 werden die Werke und Wvhlthaten Gottes

im Einzelnen aufgeführt und jedesmal nach Art des 3S Psalms
l

der Refrain wiederholt welcher so lautet 1
I
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5 und welche Wohlthat eures Herrn wolltet ihr noch läug

nen verkennen der Dual steht nach der Bemerkung Dschelaleddins
deßwegen weil hier zwei Arten von Zuhörern Menschen und Dschin
nen zugleich angeredet werden Hier wird nun die Ertheilunz aller
dieser Wohltbatcn aus der Fülle der göttlichen Macht abgeleitet und

Z 5 Ä 5V 9 in dieser Beziehüng gesagt K 5
täglich wirkt er nemlich Gott ck 0 7rar 0
Lv s t7 Auf diese göttliche Allmacht wird dann auch alles
menschliche Wesen Leben und Thun zurückgeführt So heißt es von
Gott er allein mache reich 4 19 er mache lebendig und lasse ster
ben 40,70 44,8 9 l 6 c ,Z und in seiner Hand allein stehe
unser Leben 3S 16 welcher leztere Gedanke so ausgedrückt wird

0 ,0
Wenn er wollte so würde er euch wegraffen und neue

n lki 1Q

Geschöpfe an eure Stelle treten lassen r X Ti
Daß jeder glückliche Erfolg als Gottes Werk zu betrachten sei wird
v 16 aus Veranlassung des glücklichen Treffens bei Beor eingeschärft
Ihr habt eure Feinde nicht getödtet sondern Gott hat sie getödtet
und wenn du sie niedergeworfen hast so hast nicht du sie niederge

worfen Gott hat sie niedergeworfen
Die Uedersetzung Wahls du hast ihnen nicht Sand in die Augen

geworfen liegt wenigstens nicht unmittelbar in den Worten vergl
übrigens über dieses Ereigniß Wahls Einl xi ni Not und die
dort angef Stellen ok S Z Derselbe Gedanke liegt in L 69

Sind unter euch hundert Standhafte L s werden
sie zweihundert besiegen und sind unter euch tausend so werde sie

Q

zweitausend besiegen auf Gottes Befehl denn
Gott ist mit den Standbaften Wenn Gott nicht hilft heißt es

Q5 6 65 6
V 18 so hilft euch die größte Streitmacht nichts sp 5

0L5 X und s 6 wenn Gott euch hilft

I H st Jahrg tgZ/l, 2
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wer will euch dann besiegen verläßt er euch wer ist dann der euch

ausser ihm helfen könnte Und so in vielen Stellen Hieraus cr
o

klärt sich von selbst warum auf die Formel S 5 zV H s
L

so Gott will ein so großes Gewicht gelegt wird wie dieß
z B 8 5 geschieht Sage nicht von etwas ich will das
morgen rhun ohne daß du hinzusetzest so Gott will gerade wie
Zsv 4 tZ 12 o 4i ovr e n/Mpo i ptov iro voo/t K
/s ro t x l rnl n v Lx l ti l i o Xttt /t
7s0 oot/c x ,oollkv ror lk it t v o x
pto e L /oo/t x U s W cf 18 2t 1 Lor 19
Ilcdr 6 4 rv o r it 7o kv t V t rl x r, ö Seor Und die
Analogieen ans den Classikern bei c/iv ,e ,n n i IZ, 7
tl I r Merkwürdig ist übrigens der Ausammenhang in welchem

diese Ermahnung ö 25 steht es wird in demselben die Legende von
den sieben Schläfern verhandelt und man wüßte gar nicht wie auf
einmal diese fromme Bemerkung hieherkäme wenn nicht der Scho
liast Dschelaleddin hierüber Aufschluß gäbe Er erzählt daß der Pro
phet einst von Juden und Christen über die Geschichte der sieben

Schläfer Bewohner der Hohle befragt worden
sey und ihnen erwiedcrt habe am morgenden Tage wolle er sie ih
nen erzählen er habe aber vergessen beizusetzen so Gott will Nun
habe er aber sein Wort nicht hallen können weil Gott ihm erst nach
zehen Tagen durch den Engel Gabriel das Geschichtchen geoffeubart

habe daher erhalte er nun hier die Mahnung den Beisatz jener
Formel nie wieder zu vergessen Tl/ Lc z d St S 4 S
und Wahl S 4, Not Ii Hieher gehört auch noch was 68 c
gesagt wird daß die Anschläge der Ungläubigen welche sich eidlich
unter einander verpflichtet hatten daß sie am Mvrgen die Früchte
einernten wollen vereitelt worden seyen weil sie die nöthige Restri
ktion neml eben die Formel so Gott will nicht hinzugesezt hatten

5 0
s non ereoi,oi unt

Anm 4 Ich hebe aus der großen Anzahl der Hieher gehörigen
Stellen nur die bedeutendsten aus 8nr 7,50 S Wenn wir so
sprechen die Ungläubigen Knochen und dünner Staub geworden sind

werden wir wohl wieder belebt werden zu einer neuen Schöpfung
s 5

s X2 Antworte ihnen Ja und wäret ihr auch
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Steine oder Eisen oder irgend eine Creatur wovon es euch noch

5 1 11 110 Ä cschwerer zu begreifen wäre

eig c uge esset grsnülor in peetoi idus vesti is d h welche euch
noch viel weniger geeignet erschiene Leben in sich aufzunehmen
Fragen sie aber dann Wer wird uns ins Leben zurückführen so
sprich derselbe der euch das erstemal erschaffen hat Ebenso v 98 99

Sur 3 2 ,4 wird der Bildungsproceß des Menschen in Mutter
leibe und seine Geburt beschrieben v S vom Tode gesprochen
und v 6 die Auferweckung am jüngsten Tage hervorgehoben Den

Mittelpunkt dieser Verse bildet sodann die Dvrologie v i

n 1X s gepriesen se Gott der vorzüglichste
der Schaffenden Dasselbe 3 7 ff 6 65 ff 8ur 1 oä Wie
Wir hervorgebracht haben die erste Schöpfung so wollen wir sie wie

111 oder darstellen diese Verheissung liegt uns ob 1

V
der oc steht gdsolms Zramm lrsb II 25

und L hat die angegebene Bedeutung cf a/ l e
59i die gewöhnliche Uebersetzung so haben wirs verbeissen

ist nicht ganz genau wir wollen sie auch erfüllen K

Sur 9,63 64 Da fragt einer werde ich wenn ich

einmal gestorben bin wieder lebendig hervorkommen Erinnert sich
dieser denn nicht daß er nichts war als wir ihn das erstemal schn
sen Aehnliche Aeusserungen ungläubiger Zweifler vergl 2Z 3S ff
34 ö 8 22,64 ff werden viele Beweise der göttlichen Allmacht
und unter diesen zulczt auch die Auferweckung der Tobten aufgeführt

v 64 Siehest du nicht daß Gott den Regen vom Himmel herab
schickt und die Erde fruchtbar wird v 66, Siehest du nicht daß
Gott euch unterworfen hat was auf Erden ist die Schiffe selbst
die auf sein Geheiß das Meer durchsegeln dieß ist wahrscheinlich so
zu verstehen daS Meer selbst das auf sein Geheiß die Schiffe durch

segeln ct 42 3 er hält den Himmel daß er nicht über die Erde
falle ausser aus sein Geheiß v 67 er ists der euch das Leben
gegeben hat der euch sterben läßt und euch dann wieder belebt
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f 9 19 so 63 MehrereS schon im Bisherigen Ausgedrückte ent
hält auch 8 ii 36 78 8, und S 4 wird noch bemerkt daß die
Allmacht Gottes auch im Stande ftp die Finger wieder im rechten

5

Verhältnis zusammenzufügen Endlich vergl auch noch
8 r 79 10 Sie sprechen werden wir wieder in den vorigen

Znstand ö s i zurückverftzt werden auch wenn wir ver

moderte Gebeine geworden sind dieß wäre sagen sie eine zwecklose

Wiederkehr Wahl übersezt ein allgemeiner Ver
derb mit welchem Rechte sehe ich nicht ein Sprache und Zu
sammenhang sind dagegen Aber wahrlich Ein Posaunenstoß

Ä

und sie stehen wieder auf der Oberfläche der Erde H

Wahl auf dem Vlachfelde auf welchem nach dem Glauben der
Moslemen das Gericht gehalten werden soll Wie wenig der Co
ran sich scheut auch notorisch Fabelhaftes und Unsinniges als Beweis
der göttlichen Allmacht und zum Beleg für die Möglichkeil einer Auf

erstehung anzuführen dafür will ich nur auf 60 ff verweisen
Die Geschichte die hier erzählt wird soll sich nach den Bemerkun
gen der Eregeten mit Efra zugetragen haben welcher an Jerusalem
nach seiner Einäscherung auf einem Esel mit einem Korbe Feigen
und einem Kruge Most vorüberritt und als er zweifelte wie Gott
die Stadt wieder herstellen und ihre Tobten wieder auferwecken könne
sogleich sterben mußte und 00 Jahre tvdt blieb Nach Verfluß die
ses Zeitraums sey er wieder auferweckt worden habe Feigen und Most
rug unversehrt den Esel aber verwest gefunden welcher leztere je

doch alsbald von Gott wieder ins Leben zurückgerufen wurde Auf
diese feine Geschichte bezieht sich nun folgende Tirade a a O Hast
du nicht erwogen was mit dem sich zutrug der bei einer Stadt
vvrbeigieng welche b s auf ihren Grund zerstört war Er sprach

wie wirb Gott sie nachdem sie vernichtet ist g s wie

der herstellen Hierauf ließ Gott ihn 100 Jahre tobt sevn dann
weckte er ihn wieder auf und sprach Wie lange hast du wohl hier
verweilt Er antwortete Einen Tag oder einen Theil von einem
Tag Nein sagte Gott du hast oo Jahre verweilt Sieh nun
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deine Speise und deinen Trank an sie sind noch unverdorben

s u x V von L verusialv küicrns mut itus est aber
siehe auch deinen Esel an so der ist verwest Wahrhaftig dich se
tzen wir zum Aeichen zum Beweis der Auferstehung für die Men
schen indem wir dich auferweckten und auch die Knochen deines
Esels beschaue wie wir sie auferwecken beleben und dann mit
Fleisch bekleiden Als ihm dieß deutlich gezeigt war sprach er Nun

weiß ich daß Gott über alle Dinge mächtig ist
Anm ö Dieß geschieht dentlich und bündig Sur 4

s lF 1 L js js Sollte man an
Gott zweifeln können der doch Himmel und Erde erschaffen bar

o

d h sollte man ungewiß seyn können ob ein Gott ftp über

n s Qund seinen Unterschied von s n Lex sr unter dem lez

teren Wort Tom II S 2 s sey ins änditatio c nae ni
INNIN incortnin et inczuietuin re ltlit illö ststus snini in
iui t et inceiti in juu c niil i onilnin jit nescint In den
uun folgenden Stellen wird nun namentlich eine gewisse sittliche Be
schaffenheit und Empfänglichkeit als Bedingung vorausgesezt unter
welcher allein jene Denkmale der göttlichen Allmacht wirklich die an
gegebene Bedeutung haben können vgl den sten Art dieser Veitr

in dieser Zeitschr Iahrgg 83 III Hft L 6 Anm Z S 9,
Sur Z 9, 92 Wahrlich in der Schöpfung des Himmels und der
Erde und im Wechsel des Tages und der Nacht sind Zeichen für die

Verständigen l Äl A Aeichen s v Anzeigen
aus denen Gottes Daseyn und Macht geschlossen werden kann wel

I

che an Gott denken stehend und sitzend und rnhend e

eis in i teribus suis und nachdenken über die Schöpfung des Him
mels und der Erde sprechen Du 0 unser Herr hast das olles
nicht umsonst geschaffen Sur 4S,Z S Wahrlich in der Schö
pfung des Himmels und der Erde sind Zeichen für die Glaubige

l o s in eurer eigenen Schöpfung und in den Thieren
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ÄS cdie auf der Erde zerstreut sind 5 sind Zei

che für die die zuversichtlich glauben s 5 nd im
Wechsel der Nacht und des Tages und in der Nahrung die Gott
vom Himmel herabschickt mittelbar indem er Regen siebt wodurch
er die Erde belebt nachdem sie erstorben ist und in der Veränderung

o 6
Q der Winde sind Zeichen für die Verständigen s

ck s 20 22 Sur 10,6 7 Gott ists der die Sonne
gemacht hat zum Leuchten und den Mond zum Lichte der die Bah

nen o ihnen abgemessen daß ihr verstehen könnet die Zahl

der Jahre Und das alles hat Gott erschaffen mit Wahrheit r
5

c5 F 26 Anw 2 und er stellt diese herrliche Aeichen hin
b

i i M denen die darauf merken t 1 5 Auch im
Wechsel des Tages und der Nacht und in dem was Gott erschaffen
hat am Himmel und auf Erden sind Zeichen für die die ihn fürch

5 5

ten i s 5 Nur die die keine Auferstehung hoffen
die Freude haben am Leben dieser Welt und Geschmack daran finden

also überhaupt Gottes vergessene ins Eitle versunkene Menschen

l i
achten auf unsere Aeichen nicht H xf v z
3 Z2 66 25,49 So u 6 96 Ivo wo dasselbe noch etwas wei
ter ausgeführt ist Eine der ausführlichsten Stellen aber ist Sur

Zo V 2S Eins von seinen Zeichen ist daß er aus
s 1Staub euch erschaffen Hätz hierauf seyd ihr Menschen

geworden die sich weit ausgebreitet haben Und eins von seinen

Zeichen ist daß er auch aus euch selbst Weiber onjugos
geschaffen hat daß ihr ihnen beiwohnet nd er hat euch Liebe und
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Erbarmen gegen einander eingepflanzt und darin sind Zeichen für

5

die Nachdenkenden s Und eins seiner Zeichen
ist die Schöpfung des Himmels und der Erde die Verschiedenheit
eurer Sprachen und eurer Farbenz auch darin sind Aeichen für die

Verständigen und eins seiner Aeichen ist euer
Schlaf bei Nacht und bei Tag nemlich die Mittagsruhe und daß
ihr aus dem Reichthum seiner Güte euch die Mittel zu Befriedigung
eurer Bedürfnisse auswählen könnt im Original wird dieß kurz so

ausgedrückt 5 X s Gewiß hierin sind Zeichen
l

c

für die die aufmerksam hören wollen s 5 Und ei
nes seiner Zeichen ist daß er euch sehen läßt den Blitz zum Schre

cken und zur Hoffnung sofern er Regen verkündigt und
daß er vom Himmel Wasser herabsendet womit er daS Land belebt
wenn es erstorben ist Auch darin sind Zeichen sür die Verständigen

v

i Z Ä und eins seiner Zeichen ist daß der Himmel
und die Erde feststeht auf seinen Befehl Sodan i wann er euch einst
hervorrufen wird aus der Erde so werdet ihr aus derselben hervor

gehen l 4,Z, 5,19 s ,z ff 6g ff 17 ff Z o 4 ,53
ä 29 25, 8 9 62 s ,6 7 7,87 ,,,37 3 ZS 27 8 36,Z ff
o, 5v noch viele andere Stellen die mehr oder weniger das

selbe sagen Zu diesen will ich nur zwei Stellen noch hinzufügen
welche eigenthümliche Einzelnheiten enthalten Die erste ist Z
4 S Er ists der die Erde ausbreitet und der auf ihr gemacht hat
die Berge und die Flüsse und von allen Früchten ein doppeltes Ge
schlecht weibliches und männliches süßes und saures wildes und
m Gärten wachsendes 8 I zn 0 St der durch die Nacht den

Tag bedecken läßt f H und wahrlich darin
sind Zeichen für die die nachdenken wollen Und auf der Erde sind
Landstriche von verschiedener Güte so sie auch an einander gren

Zen so giebt Wahl richtig de Sinn von I u
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Gärten mit Weintrauben Saamen und Palmbäumen verwandte und

c s cnicht verwandte i s ö s s d h solche die theils
aus Einer Wurzel in mehreren Zweigen hervorgehen theils einzeln
hervorwachsen Sie werden getränkt mit Einem und demselben
Wasser und doch ist die eine Frucht vorzüglicher zum Genuß den
die andere Darin sind Deichen sür die Verständigen Die andere
Stelle ist Sur 24 iS wo ein aufsteigendes und sich entladendes
Gewitter als Zeuge für die göttliche Allmacht aufgeführt wird

Siehst du wie Gott die Wolken sanft forttreibt dann

5 c 5 S5zieht er sie zusammen dann wälzt er sie dicht auf

einander S u Siehst du den Regen wie er her

vorgeht aus ihrem Schoost s wie Gott Berge von
V

Wolken vom Himmel herabschictt die mit Hagel gefüllt sind womit
5

er trifft wen er will und verschont wen er
will wenig fehlt daß der Glanz seines Blitzstrahls das Auge blendet

5 l 4 6 Tag und Nacht läßt er mit einander wech
sein dieß könnte sich hier auf die schwarze Finsterniß bezichen in
welcher bei einem nächtlichen Gewitter nach einem Blitzstrahl das Auge

sich befindet und darin liegt Belehrung 5 für die die sehen

wollen Ä
2ch kann es mir nicht versagen hier die Bemerkung Wahl s

z d St S iy3 Not n beizusetzen Er sagt der Ausdruck be
zeichne überhaupt Dinge die einen gemeinschaftlichen Ursprung
haben wie z V zwei Bäche die aus Einer Quelle entspringen
Die Araber bemerkt er weiter schreiben dem Palmbaume eine
Art von Liebe zu und nennen ihn den Verwandten der Men
schenz wie denn Alwardi von Muhammed versichert er habe die
Menschen zur Achtung gegen den Palmbaum mit den Worten

ermahnt Ehret eure Baase
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S3
Sehr häufig und fast durchaus auf eine sehr kräftige Weise

wird im Coran die unbeschränkte Allwissenheit Gottes ge
schildert i zum Theil in Bildern und Gleichnissen die nur
sehr selten der Würde des Gegenstandes wenigstens nach
unserem Gefühl minder angemessen sind Besondere Be
rücksichtigung verdienen die Bilder vom Buche der göttlichen
Allwissenheit2 und von den Schlüsseln des Geheimnisses
Ob die göttliche Allwissenheit noch ausdrücklich als ein Ver
gangenheit Gegenwart und Zukunft umfassendes Wissen dar

gestellt werdet ist zweifelhaft dagegen aber wird sie ent
schieden als eine dem Schöpfer aller Dinge nothwendig zu
kommende Eigenschaft betrachtet 6 und sofort in ihrer prak
tischen Bedeutung meist mit Nachdruck hervorgehoben

Anm i Schon die Refrains mit welchen die meisten Ver
se des Corans schließen haben großcntheils die Allwissenheit Gottes

s

zum Inhalt und Ausdnicke wie Q Vx

Gott weiß alles er steht was ihr thut kommen

fast in allen Suren vor In der zweiten Sura allein finden sich we
nigstens 6 solcher Refrains welche Hieher gehören die verwandten

s

nicht einmal gerechnet So 9 2 27S
0

hier mit einer leichten Aenderung 83 84 5 l

l 2,3 fs 5 5 noch in vielen andern

5 c S 5l V Q 4, 6 96 110 2Z4
s 0 i r lr238 2K6 2 23S 27 S s

1 so 43 2 jg 262 269 z 28 182 26 S7
s

p 60 und so fast durch alle Suren hin
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durch In der Sünna Fundgr I S S Nro 26 heißt Gott der
abwesende Zeuge dessen was die Mensche tyun gerade wie Sun

5 s

z g3 8 L9 4 wird gesagt Gott
0

ftp auf der Warce und 7,7 nirgends abwesend
s nc lrÄsS s m i, jn mStÄm

vielmehr 4 S4 achte er auf alles

L ZI k ,flV Ä5 I

c er wisse das Geheimniß des Him
V

mels nd der Erde was man kund werden lasse oder verberge

1 1 kSA i s 4 I t zLI

2,33 18, 7 69,16 0,19 11 ,Z ,77 2öS 2,29
z8, i3 70 n,6 1,109 i ,3g oder mit andern Worten es sey
ihm nichrs verborgen im Himmel und auf Erden 3,6 cf 7,73 76
L 106 5Z 3 Er durchschaue heißt es ferner den Grund deS

ck 5 sHerzens s c s Lsi Vi 3,1,9 S g K 4S erkenne
also die Glaubigen und die Ungläubigen 29 i, und wisse was
man bei Tag und bei Nacht thue 47 o und erzahle das dem Men
schen was er verbergen zu können meinte 9,96 vk 3,45

Anm Hieher gehören folgende Stellen 8ur 6,58 bei
ihm sind die Schlüssel des Geheimnisses t Anm die sonst Nie
mand kennt als er Er weiß was auf dem trocknen Lande und im

5

Meere ist eS fällt kein Blatt ab Z
V daß er eS wisse nichts Grnnes den Genitiv

L erkläre ich mir durch eine Ellipse des unmittelbar vorher

v i e LX V V Kgehenden ei s I j en finstern Furchen der Erde

i Ä und nichts Trockenes ohne daß es einge

i i v u v
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tragen wäre ins deutliche Buch ct Anm 3 Ferner Z ,ff
Er weiß was in die Erde hineingeht i Ä nach
Wahls Erkl zu d St S c y Not 9 Regen Samen verborgene
Schätze Leichname der Tobten u s w und was aus der Erde her
vorgeht z B Saaten Gewürme Pflanzen Quellen Metalle,c

5 M5l 1, 7M Mund was vom Himmel herabsteigt Z V Regen Donner
Blitz Engel Offenbarung u s w und was zu demselben empor

5

steigt l z B Dünste Rauch Seufzer Gebete Engel die
Werke der Menschen u s w Dasselbe 87 4 ff nur mit dem Au
satze er ist bei euch wo ihr auch se n wöget und alles was ihr
thut sieht er Sehr schön spricht sich auch 5 6 7 aus Gott ist

z

Zeuge von allem Solltest du nicht erkennen daß Gott al
les weiß was im Himmel und auf Erden i,r Es giebt kein Ge

heimniß unter dreien S 5 v l o ohne
daß er der vierte unter ihnen AK os I e 6 2 wäre
und nicht von fünfen ohne daß er der sechste wäre und es sind nicht we

niger bei einander als diese und nicht mehrere ohne daß er bei ihnen
wäre wo sie auch seyn mö en Sur ,6 Und wenn sie auch ihre
Herzen zusammenwickeln um sie zu verbergen vor ihm und wenn

1 5 VAs i i S
das Wort 5 kann hier in der Bedeutung oqmnllosre ge
nommen werden wie es auch der Schol lslij k Msi scc
in loc faßt com ücant iä quoü est in ingis et idscon
äunl cig das Herz zusammenwickeln um das was darin ist
unsichtbar zu machen oder in der ebenfalls vorkommenden Be
deutung smavit mit demselben Sinne Was die Construction

S 1betrifft so möchte ich beidemal mit verbinden das
unmittelbar darauf Folgende ist Zwischensatz der das einemal

iK zmit i m vdurch i s ck gr n I i88 das anderemal durch
L

das bestimmtere conältionais eingeleitet wird
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sie sich auch mit ihren Kleidern bedeckten er weiß was sie ver
hüllen und was sie kund geben denn er durchschaut das Innerste der

V

Herzen Und es ist kein Thierchen I in der Erde dessen
Ernährung nicht Gott obläge er kennt seinen Aufenthalt und seine

Hl I
Muhestätte 2 5X 05 xai Uc mit der Bedeutung
des Inlinluv worüber zu ver l ist all gr gi I I x t64
Kv 1 UNb ä i Ntl i sg Z7S in iö e vlossar in k K
1 0cm s V n 8 2 Alles ist im deutlichen Buche cf
Anm Z Sur 10,6 Du kannst auch nicht das geringste Geschäft
verrichten und nicht im Coran lesen und ihr könnet kein Werk voll
bringen ohne daß wir Gott über euch Jeuge wären während ihr

1

euch damit beschäftiget 5 nichts im Himmel und auf
Erden ist deinem Herrn verborgen und wäre es auch nur so schwer

6

wie ein Sonnenstäubchen s das Wort wird von
den meisten Anslegern durch Ameise lormloul übersezt aber diese
Bedeutung des Worts die auch der Itamü und vscnvuli tri haben
ist offenbar eine abgeleitete ursprünglich bedeutet das Wort etwaS
winzig kleines ein Atom ein Sonnenstäubchen worauf schon die

Bedeutung des Vord s irsit cllssonllnsvit I r c s,il srom
führt und erst in Folge dessen kann es auch ein kleines Insekt
Ameise Milbe u s w bedeuten ck Wahl zu Sur 99 S 710
Not 8 r II i 82 welcher leztere aber auch die
offenbare Grundbedeutung ros iwiui instar in si ro volitsn als
eine erst abgeleitete aufführt es ist nichts Geringeres IS dieses
und nichts Bedeutenderes ohne daß es aufgezeichnet wäre im deut

lichen Buche Anm Z Ebenso 34,2 4 Sur So 5 sagt Gott
Wir haben den Menschen erschaffen und wissen was seine Seele

D 5
ihm zuflüstert S xü s Vx nd wir sind näher bei

ihm als die Ader am Halse 2 Endlich
Sur 41 47 Zhm allein kommt die Kenntniß der Gerichtsstunde

s

zu und es geht keine Frucht aus ihrer Hülle H 5l
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hervor und kein Weib wird schwanger oder entbunden

ausser mit seinem Vorwissen K f ZS Dem Inhalte
nach verwandt zum Theil jedoch weniger würdig gehalten ist Z,,
Gott weiß was jedes Weib in ihrem Leibe trägt z B von welchem
Geschlecht es ist ob es Zwillinge sind oder od es eine einzelne Frucht
ist und wie viel die Gebärmutter verengt und wie viel sie ausge
dehnt wird und alles Ding ist bei ihm wohlberechnet Er kennt

das Verborgene und Offenbare er der Hocherhabene

MAGNUS iuosä ominontisin das rtio VI steht hier wieder mit
Infinitiv Bedeutung ck oben zu ,6 7 Es ist einerlei ob einer

6 s
von euch seine Rede verhehlt oder ob er sie offen aus
spricht ob einer tu der Nacht sich verbirgt oder am Tag einhergeht

5 5 5 S 4Die Worte lauten so l
was aber der Sinn sey ist nicht so ganz klar Wahl übersezt
er weiß wodurch die Gebärmutter bei der Entbindung leidet
und wodurch sie ihr forderlich wird Bvpsen Gott weiß
was der Frucht noch an ihrer Vollständigkeit fehlt und was sie
haben muß wenn sie Vollständigkeit erbalten soll
eil Quantum minusntur vulvae vx oonee tu ot hugiitum
iu eaiNur illo v Hammer Fundgr III S 2S2 be
stätigt wie ich eben finde die oben gegebene wörtliche Ueberse

tzung Ebenso die der unmittelbar folgenden Worte

c ü bei ihm ist alles Ding mit Maaß

Wahls Uebersetzung er richtet alle Dinge zu einem gewissen
Ziele hin kann denselben Sinn haben ist aber auf jeden Fall
nicht ganz genau

So ist zu lesen und nicht wie ancb das Druckfehlerverzeich

niß bei Maraccio berichtigt
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Anm Z Die Vorstellung vom Buche der göttlichen All
wissenheit fließt im Coran häufig mit verwandten Vorstellungen
zusammen die dann wieder von den Eregrten des Cvrans auf man
nigfaltige Weise modisicirt und weiter ausgemalt worden sind Ver
gleicht man nun die betreffenden Stellen des Cvrans so dürften sich
wohl die verschiedenen Vorstellungen desselben auf zwei Grundvorstel

lungen zurückführen lassen nemlich auf die von einem Buche das
bereits geschrieben ist und einem Buche das fortwährend oder
überhaupt das erst geschrieben wird Das erster kann das Buch
der göttlichen Rathschlüsse genannt werden indem es alles
das enthält was dem göttlichen Willen zufolge geschehen soll in ihm
ist nicht nur der Weltlauf und das Schicksal jedes einzelnen Menschen

vom Anfang an verzeichnet sondern es ist auch das OriglM von
welchem alle Offenbarungen namentlich der Coran gleich im nur
eine Abschrift sind Mit diesem Buche haben wir es nun hier nicht
zu thun vielmehr kann das Nähere hierüber erst bei der Lehre vom
göttlichen Wirken und in der Apologetik beigebracht werden Dage
gen ist hier die Vorstellung von dem Buche das erst geschrieben wird

allein zu berücksichtigen Dieses Buch erscheint theils als ein Gan
zes als ein vollständiges Verzeichnis alles dessen was die Freiheit
endlicher Wesen bewirkt und kann insofern das Buch der göttli
chen Allwissenheit genannt werden theils als etwas Geseil
tes oder aus unbestimmbar vielen Bestandtheilen zusammengesezteS
so daß gleichsam die Geschichte jedes einzelnen Menschenlebens einen
Tbeil desselben ausmacht In Folge davon kann auf der einen Seite
gesagt werden daß jedem Menschen oder auch jedem Bolkam jüng
sten Gericht sein Buch werde in die Hand gegeben werden auf der
andern Seite kann es als in zwei Haupttheile zerfallend dargestellt
werden deren einer die Handlungen der Guten deren andrer aber
die Handlungen der Bösen enthält Schon der Umstand nun
daß der Coran diese verschiedenen Vorstellungen nicht gehörig
auseinander hält sondern die eine in die andere überfließe
läßt macht es höchst wahrscheinlich daß das Ganze nicht mehr
als blvses Bild scpn soll und es ist daher auch nach dem unter
Anm i u Angeführten gewiß irrig wenn Cludius die Relig
Muh S 169 behauptet daß nach Muhammeds Meinung Gott nicht
alles unmittelbar und durch sich selbst wisse sondern seinem Gedächt
niß zur Nachhilfe eines Buches bedürfe Wir beschäftigen uns hier
nur mit den Stellen in welchen das Buch der göttlichen All
wissenheit als ein Ganzes erscheint und sparen die übrige
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für die Eschatvlogie auf wohin sie eigentlich gehören In mehre
ren Stellen deren einige schon unter Anm berücksichtigt sind ist

s s
von einem offenbarenden Buche s die Rede z B
6,S8 11,7 o,6l 7,75 76 Z4, 4 Die wörtliche Bedeutung

s

des Ausdrucks s als des I irlic Onj IV lst cliluciclö ex
xoner 8 mnnisv5wm k xnens also transitiv die intransitive Bedeu
tung m mitsüms welche die Uebersetzungcn haben und welche auch

F e 7A I l r sr V der eonj IV beilegt könnte bezweifelt wer
den wie denn auch L ßr n i I i wo 77 sie absolut
verwirft Doch selbst wenn sie sich erweisen ließe ck 5 24 Anm Z
zu 6 iZ, müßte dennoch die transitive unbedingt vorgezogen werden
weil nach allem eine Schrift bezeichnet werden soll welche alles auch
das Geheimste offenbart und deutlich darstellt zu bemerken ist hie

bet daß der Beisatz 5 in der Negel da steht wo d ,s Buch der
göttlichen Allwissenheit als ein Ganzes bezeichnet wird und dagegen
fehlt wo es als ein aus vielen Theilcn zusammengcseztes also partiell

aufgefaßt wird Dieß zeigt schon Sur ,So wo gesagt wird daß
5 5wenn einst das Buch werde aufgelegt werden c V I s 5

die Bösen darüber erschrecken weil Großes und Kleines was sie ge
than haben darin geschrieben stehe Noch deutlicher aber erhellt dieß

us Sur 4S 3 29 Hier wird gesagt Am Tage des Gerichts

H oc l t i l j 5 Lwird jedes Volk zu seinem Buche hingerufen wer
den und es wird euch vergolten werden was ihr gerhan habt

Hier ist also 5 partiell aufgefaßt nun aber wendet sich die
Rede und Gott selbst ergreift das Wort dieses unser Buch spricht

N

mit Wahrheit zu euch v r es ist also
0 denn wir haben alles darin niedergeschrieben was ihr

gethan habt vgl 4 Nv 19,78 Dieselbe Bemerkung findet waS
ich hier nur beiläufig anführe ihre Anwendung wo vom Buch der
göttlichen Rathschlüsse die Rede ist nur im umgekehrten Verbältnisse

der Beisatz fehlt wo dasselbe überhaupt und im Ganzen gemeint ist

z B ZS l wo es Wahl gewiß unpassend vom Buch der göttli
chen Allwissenheit versteht ebenso S er steht dagegen wo eilt
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Theil desselben z B der Coran welcher die Geheimnisse desselben

offenbart gemeint ist vgl 4Z 4 s 17 Die Stelle Z 6 wo
in der ersteren Beziehung noch der allgemeinere Beisatz steht
müssen wir übergehen da sie zweifelhafter Auslegung ist Noch fragt

5/
sich was 8ur s ,ü unter dem geschriebenen Buche s
zu verstehen sey Mehrere Ausleger namentlich Zamchaschari ver

stehen darunter das Buch der göttlichen Allwissenheit

Is in welchem die Handlungen der Menschen niedergeschrie

ben werden andere das Gesetz Mosis andere den Coran noch an
dere endlich das Buch der göttlichen Rathschlüsse An und für sich
könnte jedes der genannten gemeint sevn bemerkt man aber die Ver
bindung mit dem Berge Sinai in welcher hier der Ausdruck steht
und die Gradation der gehäuften Betheurungsformeln so wird man
sich wohl für das Gesetz Mösls zu entscheiden haben Es heißt Bei
dem Berge Sinai bei dem geschriebenen Buche Gesetz Mosis
bei dem besuchten Hause Caaba bei dem hohen Dache Himmel
und bei dem schwellenden Meere unter dem Throne Gottes die
Strafe deines Herrn u s w Die Stelle ist also für unfern Zweck
unbrauchbar Daß übrigens diese Vorstellung des Corans von ei
nem Buche der göttlichen Allwissenheit dem Bilderkreise des A und
N T entnommen ist ist im höchsten Grade wahrscheinlich vgl die
von Wahl S 4gS Not angef Vibelstellen Ps 139 iü Apoc Z,5

2,3 7,8 tc
Anm 4 In der schon oben Anm 2 angeführten Stelle 6 S3

heißt es bei Gott sind die Schlüssel des Geheimnisses

5 x ü o i X Q wohl zu unterscheiden von den Schlüs
seln des Himmels und der Erde 4 vgl 5 22 Anm die Niemand
wisse als er Dieser Ausdruck könnte nun bloses Bild seyn und im All
gemeinen den Gedanken ausdrücken daß Gott auch in das Verborgenste

eindringe Allein die moslem Tradition hat diesem Aufdruck eine ganz
besondere Bedeutung gegeben indem er mit Si,3 in Verbindung ge
bracht wurde In lezterer Stelle nemlich werden fünf Dinge namentlich
genannt welche Gott allein wisse Bei ihm ist heißt es Kenntniß
der Stunde des Gerichts und der Zeit da er den Regen herabschi
ckeu soll er weiß was in Mutterleib ist das Geschlecht der Frucht
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keine Seele weiß was ihr morgen begegnen wird keine Seele weiß
in welchem Lande sie sterben wird Gott allein weiß und durchschaut
alles Von diesen fünf Stücken soll nun allein Gott die Kenntniß
oder gleichsam den Schlüssel dazu Habenz daher werden diese Stücke
selbst mit Uebertragung des Ausdrucks in 6 S3 auf unsere Stelle
und in Folge einer mündlichen Ueberliefernng in der Sünna die fünf
Schlüssel des Geheimnisses genannt Diese Ueberlief rnng ist beige
bracht aus Dschelaleddin von Scliol n loc z 2 9 und lautet
im wesentlichen ganz wie Z Sä nur daß statt
die Worte aus S o Anm 2 e Not stehen Auch H v Ham
mer Fundgr Thl I S yo Nro 467 führt sie an aber etwas
abweichend Es sind fünf Schlüssel der Geheimnisse von denen Nie

mand Kenntniß hat als Gott Niemand weiß was in den Spei
sen ist als Gott Niemand weiß was die Gebärmuttter verschließt
als Gott Niemand Weiß woher der Regen kommt als Gott
Niemand weiß wo er sterben und wann der jüngste Tag kommen
wird als Gott Hier ist nun der Ausdruck was in den Speise
ist höchst befremdend und ich vermuthe fast daß hier ein lieber
setzungsfchler sich eingeschlichen hat der wahrscheinlich auf eine Ver

s

wechslung stammverwandter Worte sich gründet nemlich des

mit Z ersteres heißt ci azilna 1 og lezteres c I us matutliw
welches nun in der ang ef Uebersetzung an die Stelle des ersteren

trat indem X s i Z mit verwechselt wurde
Daß nur durch ei Versehen die Erwähnmig der Speisen Hieher kam
ist um so wahrscheinlicher da daS was in den Speisen ist für jeden
Koch Gegenstand der genauesten Kenntniß seyn kann

Anm S Es können hier folgende Stellen in Betracht kommen

8u 22 77 heißt es Er weiß was vor ihnen ist 6 5

r 5 KüNiDund was hinter ihnen ist Das Subjekt von dem die
Rede ist sind vielleicht die Menschen und bedeu

tet das was sie thun und erfahren werden Z was sie schon
gethan und erfahren haben Wollte man de V mit dem unmittel
bar vorhergehenden in welchem gesagt wird daß Gott bald aus Men

schen bald aus Engeln seine Gesandten wähle verbinden was

I Heft Aah g 1824 4
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aber nicht gerade nöthig ist so könnte doch immer dieser allge
meine Sinn noch stehen bleiben Im ersten Falle stände der V so
ziemlich ausser allem Zusammenhang im letzteren ist es nicht minder
schwer denselben auszumitteln Am wahrscheinlichsten ist mir daß
diese ganze Apostrophe durch den Refrain des vorhergehenden V

S s Gott hört und sieht alles veranlaßt
V

wurde und daher allgemein zu fassen ist Indessen ist eS doch auf
fallend daß noch in einer andern Stelle nemlich 9,61 derselbe
Ausspruch mit der Sendung des Engels Gabriel in Verbindung ge
bracht ist Wir steigen sagt dieser hier nicht vom Himmel her

0

ab ausser auf Befehl deines Herrn ihm kommt zu S nichts
wie in obiger Stelle was vor uns und hinter uns und zwischen

v

diesem ist und Gott ist nicht vergeßlich i Wahl z d St
S 26 Not bemerkt daß diese Erklärung des Engels Gabriel
von den Auslegern als eine gelegentliche Abfertigung der Klagen Mn
hammeds gedeutet werde wenn er sich über dessen langes Ausbleibe

wie dieß in der Verlegenheit wegen Beantwortung von drei ihm vor

gelegten Fragen 5 Wahl zu Sur 17 S ZS Not der Fall
war beschwerte So befriedigend nun Hienut der Grund der ersten
Worte des V nachgewiesen wäre so wenig ist doch damit der Zu
sammenhang mit dem Nachfolgenden erkläret Soll von der göttlichen

Allwissenheit die Rede seyn dafür könnte der Schluß Gott ist nicht
vergeßlich sprechen auch würden die Worte in diesem Fall auf

die drei Zeitformen s auf die Zukunft K
auf die Vergangenheit und ans die Gegenwart

f

hinweiset Dagegen spricht aber mehr für eine Beziehung auf
den allmächtigen Willen Gottes und schloße sich an das zunächst vor

hergehenhe S s s auf Gottes Geheiß an Vielleicht ist der
Zusammenhang der Gedanken folgender Laß dichS nicht irren wenn
nicht alles was du wünschest dir geoffenbart wird alles umfaßt nur
Gottes Wissen und es ist nur ihm ganz und allezeit gegenwärtig bei

dir kann und soll das nicht der Fall seyn Indessen könnte man
Wie mau ja so oft im Coran genöchigt ist auf eine befriedigende
Nachweisung des innern Zusammenhangs der einzelnen Gedanken und
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Aussprüche verzichten Der allgemeine Gedanke den obige Stellen
enthalten ist auch noch S Z 4 ausgedrückt Wir sind sagt Gott

der alleinige Besitzer von allem 20 Anm wir
e c

kennen die die vor euch gewesen sind 5 X s

und die nach euch kommen

Anm 6 Schon die zuiezt Anm 5 angeführte Stelle 6,iZ 4
so wie die unter Anm 2 er äuterte So 4 kann hieher bezogen wer
den auch 64 2 s ist die alldurchschauende Kenntnis Gottes in Ver
bindung damit gesezt daß er alles erschaffen hat Kurz und deutlich

Q o Zist dieß aber 67 4 ausgedrückt /o üs Me der
nicht alles kennen der s erschaffe hat

Anm 7 Die nähere Erörterung dieses Punkts gehört eigent
lich in die Moral daher hier nur Einiges der Uebersicht wegen Die
göttliche Allwissenheit wird öfter z B 21,10g 3,,35 der menschli
chen Kurzsichtigkeit und Beschränktheit entgegenzeftzt und aus der
selbigen Folgerungen sehr mannigfaltiger Art abgeleitet sowohl in
Beziehung auf Gott als auf die Menschen in Beziehung auf Gott

daß er als der Allwissende einst auch nach Verdienst und Schuld
vergelten könne 8S 3,6 29 4,Sg u s w in Beziehung auf die
Menschen daß der Gedanke an die göttliche Allwissenheit sie an

treiben müsse Unglanbe und Verstellung Z 9 9 9
nd den Götzendienst 29,68 70 3,9g zu fliehen Verträge ,3

und testamentarische Verfügungen 2 82 ct 5 32 gewissenhaft
ZU halten gegen Andere Barmherzigkeit zu üben 2 S 23g
zur Ehre GotteS in den h Krieg zu ziehen 2 4S und überhaupt
ausschließlich ihn in allen Stücken zu ehren ,,22, Aüm Beweise
wie der Coran den Gedanken an die Allwissenheit Gottes auch bei
Handlungen deS gewöhnlichen Lebens empfiehlt will ich hier nur
Eine Stelle 25 2Zt hersetzen welche nach Wah I S den etwas
dunkeln Tert umschreibender Ucbersetznng so lautet Was die unter
euch betrifft welche bei ihrem Tode Weiber zurücklassen so solle
die lezteren vier Monate und zehn Tage warten ehe sie wieder Heu
rathen dürfen und wenn sie diese Zeit ausgewartet haben so sind
sie und ihr von aller Verschuldung frei wenn sie si nach der deut
lichen Erlaubniß des Rechts wieder verheurathen wollen Gott
weiß was ihr vornehmet ES soll auch nicht als ein Verbre
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che an euch gerügt werden ob ihr solchen Weibern noch vor dem
Ablaufe der gesezten Zeiteinen öffentlichen Antrag sie zu Heurathen

thut oder ob ihr diese Gesinnung noch bei euch behaltet Gott
weiß ja daß ihr euch mit solchen Gedanken traget und daß ihr
sie doch äußern werdet Gebet ihnen aber kein heimliches Verspre
chen wenigstens traget es mit züchtigen Worten vor Die eheliche
Verbindung aber schließt eher nicht als bis die vorgeschriebene Zeit
verflossen ist Wisset daß Gott eure Gedanken erforscht
und seyd auf eurer Hut wisset aber auch daß Gott n ichsichtig und
gnädig ist Der leztere Beisatz ist offenbar dem Propheten zur Un
zeit in den Mund gekommen denn alles Vorhergehende ist in Ge
fahr dadurch paralyfirr zu werden Allein er soll ohne Zweifel wie
dieß an vielen andern Stellen der Fall ist wo der Refrain gleichfalls
völlig leer ist rein nichts bedeuten Indessen ist er hier geeignet
den Uebergang zum Folgenden zu machen

24

Die freundliche Gesinnung Gottes gegen die Menschen
wird im Coran mit dem ihm zur unterscheidenden Formel ge
wordenen Ausdruck Barmherzigkeit bezeichnet und zwar
erscheint dieselbe theils als freye mittheilende Liebes theils
als sündenvergebende Gnade in welch letzterer Beziehung na
mentlich sich die Verkennung der göttlichen Heiligkeit und das
Uebergewicht der göttlichen Allmacht dadurch offenbart daß
die Aeusserungen dieser Gnade auf der einen Seite ebensosehr

als Akte der Willkühr als auf der andern als abhängig von
dem mangelhaften menschlichen Thun sich darstellen

Anm 1 Der Tvtal Eindruck welchen die Aussprüche des Co
rans über die göttliche Barmherzigkeit machen ist der daß sich fast
unabweislich die Vermuthung aufdringt Muhammed habe wirklich
ein lebhaftes Gefühl und eine tiefe Ahnung dieser göttlichen Eigen
schaft in semem Gemüthe gehabt aber diese Ahnung mußte in ih
rem Hervortreten sich trüben dieses Gefühl mußte sich verirren
und eS hat sich wirklich in einzelnen Fällen bis auf einen empören

den Grad verirrt da es ihm an der rechten Grundlage an der An
erkennung eines heiligen göttlichen Willens und Rathschlusses gänz
lich fehlte und somit das unvollkommene und sündhafte menschliche
Wesen der Maasstab für die Auffassung dieser Seite des göttlichen
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Wesens wurde Lezteres wird sich im ganzen Verlaufe unserer Un
tersuchungen bestätigen sür erstercs spricht im Einzelnen nicht nur

ein Ausdruck der 6tenSurc v 2 Sage von Gott
bSö s er hat sich die Barmherzigkeit zum Gesetz gemacht

Wörtlich 8cr p, t ujivi milmain su m lomenüam sondern Uch
die dem Coran und dem ganzen Islam zum Schibbvleth gewordene

Formel ft l im Namen Gottes des
Allbarmherzigen Sie wird kurzweg das Bismillah genannt
ähnlich unserem Vater unser und dient allen Suren des Corans
die 9te ausgenommen zur Ueberschrift Was für einen hohe
Werth die Moslemcn auf diese Formel legen und welche Wunder
kraft sie ihr zuschreiben das erhellt aus den Aeusserungen der Kom

mentatoren über dieselbe welche Ma, 8 2 in t ltvuso beibringt

Warum gerade bei dieser Sure die bedeutungsvolle Formel weg
gelassen ist das läßt sich nicht mit Bestimmtheit sagen und auch
die eregetische Tradition schwankt hierüber Am wenigsten will
der Grund besagen daß Muhammed es nicht befohlen habe die
Formel beizusetzen oder daß es die lezte Sure gewesen sey die
ihm geoffcnbart wurde Besser ließen sich zwei andere Gründe
hören deren einer ein äusserer der andere ein innerer ist
Jenen macht der Scholiast Zanichaschari geltend die öte und
yte Sure sagt er sepen ursprünglich Eins gewesen diesen
Dschelaleddin nach Alp welcher sagt die Formel bewirke

Sicherheit da aber diese Sure die Aufhebung der Si
cherheit durch das Schwert es ist nemlich in derselben von
der Aufhebung eines den Feinden Mubammeds bewilligten vier
mvnatlichen Waffenstillstandes die Rede befehle so sey die
Formel weggelassen worden Daß auf lezteren Grund das nimlz
ergo niiiii in hohem Grade anwendbar sei erhellt von selbst
daher der erster wenn man irgend einen wissen will den Vor
zug verdient Eigentlich ist in der That die ganze Sure die
sich bis zum äussersten Eckel immer wiederholt kein Bismillah

Werth Das Ausführlichere siehe bei Sciioi zu d St
1 Z05 sy
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So führt Abu Said einen Ausspruch des Propheten selbst an wo
nach Jesus von seiner Mutter zu einem Lehrer geschickt worden wäre
um das Bismillah zu lernen so wie einen andern welcher so lau
tet Unter allen Menschen die auf Erden wandeln sind die Lehrer
die Glücklichsten denn sagt ein Lehrer zu einem Knaben Sprich
im Namen Gottes des Allbarmherzigen und der Knabe spricht
also so verschreibt Gott dem Lehrer und Knaben Freiheit vom Feuer
der Hölle ja sogar noch seinen Eltern Derselbe Abu Said führt
folgenden Ansspruch eines moslemischen Schriftstellers an Als die
Worte gevffenbart winden Im Namen Gottes des Allbarmherzi
gen, da flohen die Wolken nach Osten da ruhten die Winde da stürmte
das Meer auf da Lpizten die Thiere die Ohren um sie zu vernehmen
die Dämonen aber wurden mit Flammenpfeilen vom Himmel gejagt vgl
den nächsten Art und Gott schwur bei seiner Allmacht daß er Glück
und Segen geben wolle allem worüber sein Name gesprochen würde
und daß der der da ausrufe Im Namen des alldarmh Gottes
ins Paradies eingehen solle Auch cabbalistisch wurde theils die

ganze Formel theils das Wort gedeutet die 19 Buchstaben der
Formel sollen die Befreiung von den g Höllen Engeln bedeuten

und in soll jeder Buchstabe etwas besonderes bedeuten

die Majestät Gottes l die Erhabenheit die
Herrschaft Gottes Mit dieser Formel sangen fast alle
Schriften und Urkunden der Muhammedanischen Literatur an auch
wird sie von den Glaubigen bei allen ihren Handlungen gebraucht

ck Wahl zu Sur 1 S Not c namentlich nach dem aus
drücklichen Befehl des Corans beim Schlachten der Thiere und beim

o 5 c,Essen überhaupt z V 6,s wo geboten wirb L l e I 5 5

L o sprechet den Namen Gottes darüber aus und 17S i6,nö

Wer eine Apologie dieser kabbalistischen Mystik freilich zunächst
nur in Beziehung auf den hebräischen Coder zu lesen Lust hat
sehe die Schrift Philosophie der Geschichte oder über die Tradi

tion Franks M 3,7 S besonders G 66 77
wo unsere Gattung Roti oKün MZ genannt abgehandelt
wird
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K

wo verboten wird etwas zu essen V s VÄ s s wvr

ber ein anderer Gott angerufen wnrdez k K,

S 5s s worüber der Name des wahren Gottes nicht ge

nannt würde Vgl in der Sunn Fnndgr Th I S 6Z Nr zg
wer kein Opfer schlachtet am Osterfeste der sage statt desselben

Bismillah Ob der Coran auch sonst der Formel eine so große Be
c

deutung beilege ist zweifelhaft denn unter A Wort
der Verehrung 48,26 ist wohl nicht das Bismillah wie Wahl zu
d St S Not p vermuthct sondern allein das moslemische
Glaubensbckcnntniß Es ist kein Gott ausser Allah zu verstehen
die ganze Stelle s 0 Anm erläutert Interessant ist übri

gens auf jeden Fall die Thatsache welche Wahl a a O für das
erster anführt Muhammed hatte zu Hodeidija Friedens Unterhand
iungen mit den Koreischiten angeknüpft Diese bestanden aber dar
auf daß in der Urkunde die deßhalb ausgefertigt wurde das Bis
millah nicht gebraucht auch Muhammed nicht als Gesandter Gottes
bezeichnet sondern nur Sohn des Abdallah genannt werden dürft
und geschrieben werden müsse In deinem Namen 0 Gott
woraus deutlich erhellt daß die Formel gewissermaßen als Svmbol
der neuen Glaubigen betrachtet wurde Auf eine ähnliche Weise soll
einst Walid Ebn Elmogheira seinen Widerwillen gegen die Formel
ausgedrückt haben indem er als er Muhammed Gott so oft den

Barmherzigen k KoI mSin nennen hörte höhnisch auf
lachte und sagte er kenne nur Einen Mann dieses Namens der im
Jemam wohne et Wahl S SS7 Not 0 Daß auf dieses Factum
8ur 7 iz, wo von denen die die herrlichen Namen Gottes auf
verkehrte Art gebrauchen die Rede ist angespielt werde wie Wahl

O bemerkt ist mir dem Ausammenhang der Stelle zufolge nicht

wahrscheinlich ck dieseAeitschr LZ Z Hft S wo die Stelle
erklärt ist bemerken ist noch daß die arabische Sprache aus die

o

ftr Formel ein eigenes Zeitwort gebildet hat mit der Be
deutung das Bismillah spreche Ueber diese und ähnliche Bildun

gen ck Ä va/o xrsinin ar I 465 p So und löl I
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Ich kann nicht umhin hier noch auf eine Stelle aufmerksam zu ma
chen welche nach der hergebrachten Erklärung eine auf die Barmher

zigkeit Gottes si ch beziehende Formel enthielte nemlich S7 SS
Hier gebietet Gott den Israeliten in eine Stadt ob Jerusalem
Jericho oder irgend eine andere gemeint sey weiß man nicht hin
einzugehen und darin so viel Speise zu sich zu nehmen als sie wol

len Aber sie sollen hineingehen s K andächtig gebeugt und

mit dem Ausruf ö u welches nach der gewöhnlichen Erklärung

5 5
so viel ist als nimm von uns unsere Sünden
weg Gott wolle ihnen dann die Sünden vergeben und den Recht

0 0 5
schaffenen noch viel mehr Gutes erweisen V 63
wird hierauf erzählt wie einige dem Befehl zuwider diesen Ausruf

mit einem andern vertauscht haben und wie hierauf die
göttliche Strafe sie getroffen habe Der Schvliast Dschelaleddin fügt

6 Zhinzu daß sie statt kilii St kalilzSton welches
ein einziges Körnlein bedeutet gesagt haben und statt andächtig

gebeugt 8uxei nates 8,ia in die Stadt hincin
gerutscht seyen Hat es nun mit dieser gewöhnlichen Erklärung der
Worte seine Richtigkeit so gehört die Stelle bieher sofern sie Gott
eine Formel wenn auch nur für einen speciellen Fall vorschreiben
läßt in welcher die Beziehung auf seine Barmherzigkeit we
nigstens indirekt unverkennbar ist Allein eben mit dieser Erklärung

hat es wie ich glaube seine Nichtigkeit nicht denn die dem 5
beigelegte Bedeutung ist ohne Zweifel eine ganz willkiihrliche aus dem

01 o o c,unmittelbar folgenden 2 2 vir wollen euch eure
Sünden vergeben gerathene und der Sprache wie dem Zusam
menhang gleich unangemessene Zwar hat auch K Lvx r I
I ZS5 sie noch passiren lassen und zwar abgeleitet aus der Bedeu
tung äoinisslo oneiig torgo aber wie die Willrühr aus allem
alles machen kann das beweist zur Genüge die aus 6 herüber
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genommene Bemerkung Iii est v e to S s L s on
est vous nis iisli, welche an sich das Abdrucke nicht mehr Werth

war Die Grundbedeutung von ist o loco nporioi o ia in
keriorom äoxosuit oder intransitiv esvLNllit und hienach ist

xl wie Freitag a a O ganz richtig angiebt äem s io o
loco sup zi oi g etwas von oben Herabgelassenes Vergleicht man
nun den Zusammenhang mit v S6 wo davon die Rede ist wie
Gott über die Israeliten das Manna und die Wachteln herabgeschickt

f und ihnen befohlen habe von all dem Guten
das er ihnen zur Nahrung gegeben habe zu essen so ergiebt sich

von selbst baß durch das in der Stadt zur Nahrung Vorge
fundene als etwas von oben herab von Gott Geschenktes bezeichnet

und der Ausruf ö 2 seihst IS Zeichen dankbarer Hinnahme ge
fordert wird Gerade die entgegengeftzte Gesinnung wurde aber nun
von den Israeliten nach der hier beigebrachten Legende an den Tag

SÄ igelegt nemlich statt ehrfurchtsvollen s i Dankes geringschä
tziger Undank Sie krochen auf dem Hintertheil in die Stadt hin

SÄ
ein und sagten unum ßr inum d h was wir hier vorfin
den ist nicht der Mühe Werth Auf diese Weise gewinnt alles Zu
sammenhang und der Beisatz wir wollen euch eure Sünden verge
hen soll nichts anderes sagen als das daß Gott wenn sie nur
dankbar seyen ihrer Sünden ungeachtet ihnen noch in reicherem
Maase Gutes thun wolle vgl auch Anm Z Auf was für ein Fak
tum sich übrigens diese Legende beziehen soll das ist schwer zu sa

gen Maraccio begnügt sich mit seinem einfachen momimi 1
voranus eregesirt in die Worte noch den Gedanken hinein daß hier
den Israeliten befohlen werde sich wenn sie in eine canaanitische
Stadt kommen von den Einwohnern Gnade und Frieden zu erbit
ten und hat nun leichte Mühe die feine Uebereinstimmung dieses
Gebots mit den Verordnungen des PentateuchS nachzuweisen

Es bedarf vielleicht einet Entschuldigung daß diese Beiträge zu
einer Theologie des Cvrans sich zuweilen bei solchen EiZzellzei
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Nur beiläufig und gelegenheitlich will ich hier da sich sonst nicht
leicht ein Ort dazu finden dürfte noch ein Beispiel dafür anführen
wie Muhammcd überhaupt auf Formeln versessen war Sur 2 04

verbiet er den Glaubigen ihn mit dem Wort conj m
u K N5 Y VN
v v ili i sorge für uns anzureden und befiehlt statt

s
dessen das ganz gleich Hedeutende o ,izoi n zu gebrauchen
und dich aus einem etymologischen Grmid der Scharfsinn der Ju
den hatte nemlich eine ihnen höchst willkommene dem Propheten
aber um so ungelegenere Verwandtschaft des mit dem hebr

malus k n entdeckt und ihm mit geheimer Anspielung
hierauf die zweideutige Ehre angethan ihn mit dieser Formel zu
begrüßen, was er sich nun hier ausdrücklich verbittet Vgl Abrah
Geiger Was hat Muh aus d Iudenthume aufgenommen Bonn
18ZZ S

Anm Diese mittheilende Liebe Gottes wird im Coran be
sonders in einer gedoppelten Beziehung hervorgehoben sofern sie
sich theils im Gebiete der Natur theils in dem des Geistes
offenbart In erste rer Beziehung werden alle Güter des Lebens
und alle Wohlthaten der Natur als Beweise dieser mittheilenden
Liebe Gottes betrachtet Sur 40 6Z heißt es Gott istS der die
Nacht euch bestimmt hat daß ihr ausruhet in derselben und den

Tag daß er euch zu eurer Arbeit leuchte 5 i o wörtl

ten von geringem Belang aufhalten und die exegetische Genauig
keit überhaupt manchmal zu weit getrieben erscheinen dürste
Allein theilS bin ich überhaupt kein Freund von einem blose
Raisonnemcnt theils scheint es mir nicht unwichtig zu zeigen

wie die Ercgese des Corans die bis jezt eine vorherrschend tra
ditionelle ist zur xieit noch im Argen liegt und wie durch Ein
führung richtigerer hermeneutischer Principien besonders durch
sorgfältige Berücksichtigung des Sprachgebrauchs und der Gram
matik der wüste Voden nach und nach gesäubert werden müsse
damit sicherere Resultate über die Theologie des Corans gewon
nen oder wenigstens vorbereitet werden als die sind mit denen
man sich bisher begnügte Reicher Gewinn läßt sich für diesen
Zweck besonders von den gründlichen wissenschaftlichen Leistun
gen der neuesten Schule als deren Koryphäe unstreitig Hr Prof
Ewald i Göttingen zu betrachten ist erwarten



Beiträge z einer Theologie des Corans 69
tseientom v lero denn Gott ist gütig gegen die Menschen

6

UF Xs nur danken es ihm die meisten nicht
Diese reiche Güte Gottes ins Licht zu setzen hat zum Theil auch

die Stelle 6,S 8 zum Zweck womit dann 40 3r ff zu vergleiche
ist In ersterer Stelle heißt es die Thiere hat er euch erschaffen

um durch sie euch Erwärmung i und Bequemlichkeit zu ge
währen von andern esset ihr Einige derselben gereichen euch zur

Nach der Angade des 8 I,oI z d St faßt Dschela
leddin das Wort intransitiv qui vi Zet quasi sezt er
erklärend hinzu Iu Iiomineg viclvnt bsneke io äiei äie
ipso vi lo t i ei luminoz Ausserdem daß es gerathener ist
die causativc Bedeutung der Lonj IV beizubehalten ck Z

s sAnm Z das zu tt Bemerkte und diese schon an sich den
einfachsten und besten Sinn siebt hat es allerdings mit obiger
Bemerkung seine Richtigkeit Ich verweise hier auf die Ausle
ger zu Hiob Z,S besonders SchultenS der viele Belege hie
sür namentlich ans arabischen Dichtern beibringt und will hier
nur noch eine Stelle aus einem Scholien zur Hamäse hersetzen
das die Figur am deutlichsten erläutert In einem Gedichte des

s ibu l liol, r r,o er Usm S 23 f ist von einer S
s st v x, einer von Jammer geschreckten Nacht die

Siede und der Scholiast Taurizi macht dazu die Bemerkung

L Ä l 5L s c s id h weil jenes Schrecküchc in der Nacht vorftel legt er dieß
der Nacht selbst bei und oft wird der Zeit eine Handlung bei

elegt so daß sie IS handelnd erscheint Im 5ten Beit desselben
Gedichts beißt es von einem Helden die Mutter brachte ihn alS
einen Gewaltigen hervor der wacht wenn die Nacht des Trä
gen schlummert Auch bei Classikern findet sich AehnlicheS so
das Virgiltsche Uli romigio noctom ua äiemquo tstigsut

ä n VIII 9
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Pracht wenn ihr sie am Abend zurückführet oder
z

am Morgen austreibet Sie tragen eure Lasten in Gegenden in

die ihr nicht gelangen könnet ohne persönliche
4

Beschwerde l Ä üs nn euer Herr ist huldvoll
L

und erbarmend Auch Pferde Esel und Maultlnere so hat er er
schaffen um darauf zu reiten und zum Schmuck und so vieles an

dere hat er erschaffen das ihr nicht einmal recht kennet
anerkennet schätzet nach dem Zusammenhang Ganz ähnlichen

Inhalts ist 4 0 8, nur ist hier die Beziehung auf die mitthei
lende Güte Gottes nicht bestimmt hervorgehoben denn die Worte

v L I o8tvncllt vod signs SN I involviren zwar
diese Beziehung drücken aber doch zunächst nur etwas aus was auf

Gott hinweist von ihm zeugt ct Z4 6 4 9 3S Z Die
67 Sure in welcher v 26 die Wohlthat deS Eisens erwähnt wird
hat von diesem Umstand ihre Benennung i X s erhalten ES

s s s/heißt v c 5 c 5 c K L t Z Li s V s
Wir haben das Eisen herabgeschickt nach den meisten

Commentatoren ist s v a l k o v I äu
xli u5 e i i o feeiinnz v lacllniz nach Alhasan V K Q exg v
INU allein der Ausdruck soll hier offenbar nichts über die Art und
Weise wie das Eisen gegeben wurde aussagen sondern nur das daß
es von Gott der in der Höhe wohnt gegeben wurde in welchem große

Gewalt ist und Nutzen für die Menschen Hiemit ist ein Ausspruch
Muhammeds in der Sünna et Maracc z d St zu vergleichen
wonach Gott vier segcnsvolle Dinge vom Himmel herabgesandt hat
das Eisen das Feuer das Wasser und das Salz Die Fabeleien
die Zamchaschari bei dieser Gelegenheit zum Besten giebt wonach
schon Adam sünf Stücke von Eisen aus dem Paradies gebracht ha
ben soll findet man bei ö ave Lcuol z H St und Wahl S S79
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Not o Wie in den angef Coranstellen einzelne Gaben der Natur
IS Beweise der mittheilenden Liebe Gottes aufgefüftrt werden so

wird in der Sünna wie eS scheint die ganze Schöpfung als ein
Denkmal der Güte Gottes dargestellt Fundgr I S 8Z Nr 5Sy
heißt eS Als Gott der Hcrr die Schöpfung beschlossen hatte schrieb
er in seinem Buche das über den Himmeln ist Mein Zorn ward
überwogen von meiner Huld Der Coran spricht aber auch von
der mittheilenden Liebe Gottes als einer im Gebiet des Geistes
sich offendareudeu und in dieser Beziehung wird namentlich jede po

sitive Offenbarung, die Gott den Menschen zu Theil
werden läßt als ein Akt dieser Liebe betrachtet 8ur Ä,Zg
läßt den Joseph von der wahren Religion sagen er und seine Nor

c 5
eltern Abraham Isaak und Jakob haben sie erhalten

S I V5N der Güte Gottes über sie Ganz besonders aber
I V

wird die Offenbarung des Corans als etwa bezeichnet was 2 90
N e

Gott herabschickt von seiner Güte s 2 über den von seinen
Unechten über welchen er will Daher wird v 10S den Schriflver
ehrern Juden und Christen so wie den heidnischen Arabern zum
Vorwurf gemacht daß sie es nicht leiden können daß etwas GuteS

l o von Gott über die Menschen herabkomme d h
mit offenbarer Beziehung auf den Coran eine Offenbarung ihnen
zu Theil werde Aber sezt auch hier Muhammcd wieder hinzu

5

Gott beglückt im Besondern Z pocnlizriior tr I t
Mit semer Barmherzigkeit jeden den er will denn Gott ist der Herr

einer großen Güte V Z erinnert er
die Mcccaner Gedenket an die Gnade GotteS über euch

und an die Schrift und Offenbarung s s die er euch her

abgesandt hat zu S 4 wird die Offenbarung des Islams ge
radezu die Vollendung der göttlichen Liebe genannt Heute heißt

z

eS hier habe ich euch eure Religion vollendet f k
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o esud über euch erfüllt meine Gnade i I und euch
7

den JSlam geschenkt zur Religion Für den Zweck für
welchen die Stelle hier angeführt ist ist es ziemlich gleichgültig ob
sie in einem allgemeineren oder eingeschränkteren Sinne genommen
wird Die Eregetcn des Corans thun das leztere und glauben daß
die nserer Stelle unmittelbar vorhergehende Vorschrift die lezte Of
fenbarung sey die der Prophet erhallvn habe auf welche dann keine
weitere mehr gefolgt sey der Ausdruck heute wird dann ganz spe
tiell auf den Einzug der Anhänger Muhammcds in Mccca bezogen
ck 2 /e 5, n bei Monaco LeKol sck lov I j9 und Wahl

z d St S 86 Not e Jndeß ist wohl kein Hindernis
allgemeiner zu fassen ähnlich dem hebr OVN in dem Sinn nun
mehr habe ich indem ich de Islam euch schenkte auch di Vollen
dung meiner Liebe gevffenbart In Folge dessen kann es denn auch
i 07 von Muhammed heissen daß Gott ihn gesandt habe

6

X i 5 in miserlcoräisin munclls omnibu cresturis

vgl auch S 24 Daß diese mittheilende Liebe Gottes eine unbe
dingt freie ist wird besonders 67 29 hervorgehoben und zwar
in ganz ähnlicher Beziehung wie in der oben angeführten Stelle
s vS Es wird den Schriftverehrern die bei ihrer Offenbarung
sich vollkommen beruhigen und keine weitere anerkennen wollten zu
Gemüthe geführt daß sie sich nicht deigehen lassen sollen die freie

6 c

Güte Gottes zu beschränken l is iwtö x i l niönj ü ihj r IM
indem es Gottes Hand ftp die alles Gute besitze V s

S js und austheile wem sie wolle vergl hiezu die L 2S
i s n

Anm 1 erläuterte Stelle 17 7, f Mit dem Bisherigen hängt
offenbar auch eine Stelle aus der Sünna Fundgr THI I S 167
Nro 76 zusammen die an ein Gleichniß des Herrn erinnert und
zeigen soll wie der Corau im Verhältnis zu den früheren Offenba
rungen die reichste und vollkommenste Gnadenmittheilnng Gottes sey

ES heißt dort CS kam der Pentqteuch vom Himmel da bestrebte
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sich die Völker die Tagesarbeit die er ihnen vorschrieb znvolibrin
en AIS es aber Mittag ward konnten sie nicht weiter Und sie

empfiengen einen Karat zum Lohn Nu kam daS Evangelium Es
bestrebten sich die Völker das vorgeschriebene Tagewerk zu vollbrin
gen als es aber Nachmittag ward konnten sie nicht mehr weiter
und sie empfiengen einen Karat zum Loh Endlich erhielten wir
den Coran und arbeiteten bis Sonnenuntergang daher empfieugen
wir zwei Karate Di Juden und Christen werden sagen Herr du
hast diesen zwei Karate gegeben und uns nur Einen wiewohl wir
mehr gearbeitet Der Herr aber wird sagen Ist euch n eurem
Lohne Unrecht geschehe Sie sagen Nein Nunsowißtdevn
das andere ist ein Ueberschuß meiner Gnaden die ich
verleihe wem i ch will

Anm Z Den Begriff der Sündenvergebung bezeichnet

das Wort nüt seine vorivsti ck ai s v und
Zwar wie daS schon in der Bedeutung des Wortes eig bedecken
hebr liegt von seiner negativen Seite als Strafenerlassung

s s 1 5 fVergl z B Z Z L I s
t xet vol s pc cst v slin ven c n rn tc ens c n Inn n est
et misericoi s Mit diesem negativen Begriffe verbindet aber der
Coran meistens noch Bezeichnungen positiver Glückseligkeit sowohl
zeitlicher als ewiger und zwar so daß in der Regel der negative
Begriff vorangestellt ist der positive nachfolgt So z B in der
schon Anm erläuterten Stelle 2,53 wo Gott spricht wir wollen

et ch eure Sünden bedecken und die recht Han lnden mit

5 s s 5größere Wohlthaten beglücken 3,/ r 7
Vergebung und großer Lohn ebenso 54 ist vom Bede
cken der Sünde und Einführen ins Paradies die Rede und 6 16
wird gesagt wer der Strafe entrinnt über den hat Gott sich er

1

ba rrnt und das ist ein offenbarer Gewinn l s
wäre also hier I Iv w S allerdings d ,6 leichteste ist will man
dieß aber bedenklich ftudcu so blieve immer noch der Ausweg offen

V j
zu s ein Sbje t aus dem Zusammenhang etwa
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insnikv8wn vei m i ivor I m hinzuzudenken was aber freilich
etwas hart ist Nach dieser Stelle würde also das schon als Gewinn
und Lohn betrachtet daß Gott die Strafe aufhebt wozu dann noch
da positiv Gute kommt Am deutlichsten ist dieß 3g 34 3S ausge

IZlNN I i uvlnn tlVÄ 1 tz ispreche Das ist der Lohn der Rechtschaffenen daß Gott

bedeckt das Böse das sie verübt und ihnen ihren Lohn
1

zu Theil werden läßt f s H für das Gute das
sie gethan haben vgl 2 36 96 4 3o Eine Stelle in welcher
der positive Begriff dem negativen vorangestellt ist ist 2 wo

i,/xÄes heißt Gott ruft durch seinen Befehl F S s vs

zum Paradies und zur Vergebung So richtig nun im Allgemeinen
dieser Begriff von Sündenvergebung ist so fehlt es ihr doch gänz
lich am Princip der Heiligkeit wovon zunächst die Folge ist daß sie
eben so wie das Verhängen von Strafen auf die göttliche Allmacht
zurückgeführt wird und somit als Akt der freien Willkühr erscheint
Hiefür von unzähligen Belege nur einige 8u 7,56 sagt Gott

T l

Meine Strafe lasse ich treffen wen ich will und mein

6 I 1 65Erbarmen umfaßt alles 8ur g 63 wird
der Unglaube gerügt und sodann von Gott gesagt Einem Theile

5

von euch wollen wir verzeihen i i und einen Theil strafen

5 /5 Su 3,8 Gott ist L s zur Vergebung ge

X V V u 1 5neigt gegen die Menschen trotz ihrer Ungerechtigkeit

und zugleich stark im Strafen vergl S 107
vu

starr in srrasen vergi s
7 63 5,4g 49 17 S und 4,29 wo von positiven Gnadener
Weisungen die Rede ist und hiezugefügt wird Gott spendet Gutes

wem er will ohne Maas Doch die Verken
nung der göttlichen Heiligkeit als Grundlage der sündenvergebenden
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Gnade Gottes hat auch die Folge daß die leztere sofort als etwaS
menschlich Bestimmbares und von dem unvollkommenen Thun des
Menschen Abhängiges erscheint Jenen menschlich afficirbaren Charak
ter der sündenvergebenden Gnade Gottes bezeichnet sehr gut der im
Cvran unzähligem gebrauchte und meistens mit verbundene

5 6
Ausdruck 5 1 Das Stammwort ist das in
doppelter Beziehung theils vom Menschen sofern er sich zu Golt
wendet theils von Gott sofern er sich zu dem Menschen wendet

5 l DT Vvgl 162 f K z s iS L s L1 sA s p t
S

s s ck 5 00 Seliol in Ivo gebraucht wird
in beiden Fällen aber einen Uebergang aus einem bestimmten Zustande
in den entgegengesezten ausdrückt Im ersteren Falle vom Menschen

5 6
gebraucht heißt noonltent man, der gern und anhaltend
bereut im zweiten Fall von Gott gebraucht der gern den Menschen ent
gegenkommt sich von ihnen gewinen herumbringen läßt daher
cc nvvi tiliUis Uebcr die intensive Bedeutung derForm vgl S gr ar
I 5 2 8 ck 2,37 öZ 62 u s w Ein solcher Gott k nn es nun nicht
allzustreng mit dem Bosen nehmen wenn er es auch nicht gerade be
günstigt so wird er doch wenigstens eine Tilgung desselben durch gute

Werke gelten lassen daher denn Z 4 von solchen die Rede ist
5

welche die bösen Werte mit guten verdrängen i s u 8

geradezu der Grundsatz aufgestellt wird 5 u
Z ÄV s

Am verdienstlichsten ist in dieser Beziehung der Glaube d h die
Anerkennung Muhammeds als des größten göttlichen Gesandten 29 7

2, ff 59 ff ,3 yo 19,95 o,7 2 4 4 U s w
und die Buße denn 3 3S S6 wer nachdem er gesündigt hat

5

mit den Gedanken sich zu Gott erhebt s um Vergebung
bittet und in seiner Handlnngsweise nicht beharrt dem wird Ver
gebung vom Herrn zu Theil und das Paradies Indessen darf man
von dieser Buße und diesen guten Werken keine gar zu strenge Vor

l Äahrg 1824 5

tll
S

gute Werke heben die böse auf eig dii o laciunl
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stellnng haben man kann auch ziemlich leichten Kaufs hinwegkom

men denn so heißt es in der Sünna Fnndgr I S 78
Nro Zi 6 einem schon zur Holle verdammten Weibe ward blos deß
halv ihre Schuld verziehen weil sie als sie an einem Brunnen vor
bei gieng ihren Esel anband und einem vor Durst schmachtenden
Hunde zu trinken gab Hieraus ergiedt sich dann von selbst die
Versicherung daß man a der Gnade Socces nie verzweifeln dürfe

8 r Z9 SZ Ihr meine Knechte die ihr gegen euch selbst 5

0 s5 s zu eurem Nachtheil euch vergangen habt verzaget nicht
I

s I Ä an der Barmherzigkeit Gottes denn Gott verzeiht

ttdie Sünden alle i X s denn er ist verzeihend
i z mXÖ und erbarmend Ganz ähnlich läßt 8,1, ,3 den Jacob

seinen Söhnen den Befehl gelten nach Aegypten zu ziehen und vou
Joseph Nachricht einzuholen mit dem Beisatz Verzweifelt nicht

f ss V z 2 über dieses v 6 l l oder l s a g,

m t I vi1 221 2 I, an der Barmherzigkeit 5/ Gottes denn an
dieser verzweifeln nur die Ungläubigen Evenso Sur 5,55 54

H LS
Der Barmherzigkeit Gottes zur Seite steht im Com die

göttliche Gerechtigkeit als die Belohnungen und Strafen
verhängende Tätigkeit Gottes Beide die Belohnungen
sowohl als die Strafen die sie verhängt erscheinen auf der
cuien Seite theilö und hauptsächlich als positive theilS aber
auch als natürliches auf der andern Seite theils als zeit
liche theils al ewige Im Uebrigen ist gerade in den Aus
sagen über diese göttliche Eigenschaft die Halrungslosigkeit des
Corans am auffallendsten Den während einerseits jede Will
knl,r in den Aeusseruugen derselben gelaugnet und in Folge
dessen namentlich behauptet wird daß sie das Verhalten und
die Verhaltnisse des Menschen zum strengen Maasstab neh
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me und überall keine Stellvertretung zulasse steht sie
auf der andern Seite in einer so gänzlichen Abhängigkeit von
der Allmacht und überdies noch von der Barmherzigkeit Got
tes daß nicht nur die göttliche Langmut sondern Belohnen
und Strafen überhaupt als reine Willkühr erscheinen und
somit die auffallendsten Widersprüche zum Vorschein kommen

Anm i Die Gerechtigkeit Gottes wird im Coran auf ver

N ttschiedene Weise bezeichnet z B s Lohn vom Him

wel 2 58 1 o Zorn von Gott 2,61
VX i s Herr der Rache S S gewaltig im

s

Vergelten S n äo,Z 2 68 u s w l s
s

Herr des Gerichtstags ,4 l x X nicht
gleichgültig gegen das was ihr thut 2 7 j LZ s 5

schnell im Vergelten 2 202 Zc c Besonders bemerkenswert ist
daß schnelle und unerwartet eintretende Bestrafung oft bildlich ein

6 0 5 L Sä l z vvi genannt wird So 7,100 5 c sind
s

sie sicher vor dem Betrug Gottes v 84 1 0

I nst c z si üiis mes soüäa t Dieß ist vornehmlich da der Fall
wo die göttliche Strafe als Folge menschlichen Trugs und menschli
cher Arglist dargestellt wird Instruktiv ist hiefür 29, Bedenke

wie die Ungläubigen dir Fallstricke legten 7 um dich
Zu greifen oder zn ermorden wie aber Gott ihnen Fallstricke berei

o

tet denn Gott weiß am besten Fallstricke zu legen

i s A eig xravzl uitizsimns est äolns strn

Um Ebenso S,SZ Ferner 27,51 0A s s s /s
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6 inaclilriati sunt clolum et no uocxue clolum sumuz ins

clilnat und 86 ö 16 I vxl
cj ttl tt g i Adass z 4, 4 die Heuchler wollen Gott täuschen S s

ober Gott wird sie täuschen f 5 vergl 0 22 Ganz
in demselben Sinne wird der Ausdruck spotten gebraucht z B
8ur 2 4 S Wenn sie Glaubige treffen so sagen sie wir glau

den wenn sie aber zu ihren Verführern 2 eia Teufeln

kommen so sagen sie wir sind mit euch wir haben jener nur ge

5 5spottet /H U s ber Gott wird ihrer spotten

5 8u, 9 5, Die welche der freigebigen Ar

wen spotten wird Gott wieder spotten

Noch einen andern Ausspruch des Corans ganz ähnlicher Art führt

F ,t /ag I ex sr II p 2YZ 5 V ohne nähere Angabe der
Stelle und mit der Bemerkung an daß dort erklärt werde
durch ignc 1 NIVI Ii l,cr IncliKi ii c ,u rn wie weit diese Er
klärung dem Zusammenhang angemessen ist kann ich im Augenblick
nicht beurtheilen da ich mir die Stelle nicht nvtirt habe ob aber

die Wortbedeutung von sie zulasse möchte Kl sehr bezweifeln
Achnliche Ge zeniatze wie die angeführten finden sich auch sonst im
Coran So heißt es 0,72 die Juden sagen die Hcmd Gottes sey

angebunden so s aber angebunden sollen ihre Hände werden
sü

s c s X und der Fluch wegen dessen was sie sagen sie

treffen vgl 6 Z Uud in der Sünna Fundgr I Nr heißt
es Drei Menschen will ich euch beschreiben der eine sucht Auflucht
bei dem Herrn und dcr Herr giebt ihm Zuflucht der andere schämt
sich des Herrn und der Herr schämt sich seiner der dritte wendet
sich vom Herrn und der Herr wendet sich von ihm ab Auch im
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A T finden sich solche Gegensätze So wird Ies 66 Z 4 von den
Götzendienern gesagt sie haben Lust an ihren Wegen und an ihren
Gräucln hat ihre Seele Wohlgefallen NMN M LÄ aber auch ich
habe Wohlgefallen an ihrem Untergange u s w vgl Sezen
Om n zu d St Hiever gehört auch theilweise das an mehreren
Stellen des Corans gebrauchte Bild von der Wag, Sie dezeichnet
theils die Rechtlichkeit theils die Gerechtigkeit Gottes und je nach
dem der eine oder der andere Begriff vorherrscht wird auch eine
verschiedene Anwendung von dem Bilde gemacht Lu SS 7 heißt

es von Gott Er hat den Himmel hoch aufgeführt
und die Wage aufgestellt Dieß bezieht sich auf die Vorstellung des
Corans von der Gerichtswage 8 7 8 9 ans welcher einst alle
guten und bösen Handlungen der Menschen sollen gewogen werden

vgl Wahl zu Sur SS S S7S Not 7 und die dort citirten Paral
lelen aus andern Religionen Im Folgenden wird aber dieser himm
lischen Wage die irdische entgegengesezt uns von jener vermöge ei
nes nahe liegenden Wortspiels die Anwendung auf die lezterc auf
recht Gewicht und Maas im Handel und Wandel gemacht Wahl
a a O Not s Auch S7 S ist von dieser Wage die Rede Wir
haben heißt es hier schon vormals unsere Gesandten mit deutli
chen Beweisen geschickt und mit ihnen die Schrift schriftliche Offen

barung d die Wage 5 hier wahrfcheinl in
der Bedeutung ein Gesetz der Gerechtigkeit vgl das des
Samchasch bei Maracc 5, 7 und Wahl S/9 N r Und

Ä

nun wird daraus die Folgerung abgeleitet 1 5 Äs l 5

daß die Menschen fest werben in der Gerechtigkeit

A nm Je mehr im Coran Strafen und Belohnen als ein
freyer Akt der göttlichen Allmacht erscheint desto natürlicher ist es
daß in demselben ganz vorherrschend von positiven Strafen und
Belohnungen die Rede ist was die Cschatologie auf eine mehr alS
Zureichende Weise ins Licht setzen wird Indessen sind doch die na

türliche d h die in der Natur des Verhaltens des Einzelnen
selbst gegründeten nicht ganz ausgeschlossen Schon in Stellen wie
4S S wo gesagt wird daß einer Gutes oder Böses zu seinem Nu
tzen oder auf seine Gefahr thue cs Anm 5 sind dieselben wenig
stens mittelbar mit enthalten Deutlicher sind sie in Stellen wie 9
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6 127 und 17,7z hervorgehoben In ersterer Stelle wird gesagt
daß eine Offenbarung i c si Sure die Glaubigen im Glauben mehre

1

v i s A die Ungläubigen aber in deren Herz n Krank

heit ist Unglauben und Zweifel be
festige daß sie darin sterben e H 5 H
s z An lezteres schließt sich dann 17,73 an wo es heißt

Wer in diesem Leben blind war s d l sich hartnäckig gegen
die Erkenntniß der Offenbarung verschloß wird auch im andern Le

ben blind sevn und immer weiter vom rechten Wege abirren

A d h er wird die traurigen Folgen seiner Verstockt
heit in immer weiterer Entfernung vom Wege des Heils zu erfah
ren haben vgl 1 Cor ,29 wer unwürdig ißt und trinkt u f w,
Einigermaßen gehört auch v st i Hieher wo gesagt wird daß ein
Undankbarer durch göttliche Wohltbaten nur noch weiter von Gott ent

z

fernt werde Tll 2 7 7a,ac m ocul recv let et
el r ili t 80 lütvi o s i 0 Ingelns erit Wahl er tritt von
Gott zurück und auf seine Seite bin Am besten wohl einfach 1 er
dreht und wendet sich weg mit seiner Seite treffe ihn aber ein Un
glück so verzweifle er Der ganze Satz soll zur Bestätigung der
vorang henden Behniptung v LZ dienen daß der Coran den Un
gläubigen ihre Gottlosigkeit mehre Endlich gehört noch die Stelle

hieher Hier ist von abtrünnigen Mubammedanern die Rede
welche unter Anführung eines christlichen Mönchs ein Bethaus er
bauten und dadurch die Glaubigen verwirrten vgl Wahl z d St
S 57 Not in und 0 8cli I zu v og, Diesen wird nun

5

gedroht daß der Vau den sie aufgesührt haben

i 1
nicht aufhören soll Furcht einzujagen ihren Herzen bis

dieselben vom Tode oder vom Wahnsinn der Verzweiflung wie Wahl
meint angeschnitten werden also das Bewußtsevn ihres Frevels soll
sie martern bis an s Ende



Beiträge zu einer Th vlogie des Zorans 7

Anw 5 Da von den Belobnunqen und Straft der Ewig
keit an einem andern Orte ausführlicher die Rede werden muß so
will ich sie hier ganz übergehen und nur über die zeitlichen Eini
ges bemerken Positive zeitliche Belohnungen werden an mehre
ren Orten verheissen 8u Z 5 wird gesagt daß wenn ein Glau

cl
bigcr zeitlichen Lobn verlange c s Gott ihm solchen
gebe Namentlich wird S denen die an die göttlichen Offenba
rungen glauben verheissen sie werden esse von dem was über

ihnen s SA A und von dem was unter ihren Füßen

s

l ist d h von allen Gütern der Erde
vgl Mos 49 s mnnsl O VV

NNN 2 und die 6 4 welche um Gotteswlllen ihr
Vaterland verlassen sollen an glückliche Wohnplätze in der Welt kom

i 16wen ö H z 1c ni lllu n III p n d
m ü i in nilio IeK,, n Ebenso ist im Coran von positiven
zeitlichen Strafen die Rede und zwar bis zum Ueberdruß in den
Stellen in wichen von den Strafgerichten gesprochen wird mit wel
eben Gott ganze Völkerschaften um ihres Unglaubens willen heim

suchte z B 25 Z ff ff 9 Zo ff Z 9 6 c cAndrohung von Strafen überliaupt kann man fast auf jeder Seite
des Corans lesen von positiven zeitlichen Strafen im Einzelnen und
von bestimmter Art ist dagegen sehr selten die Rede Verglncw ii
kann man 8ur 9 wo die Ungläubigen darauf aufmerksam ge
wacht werden daß sie alljährlich einmal oder zweimal geplagter
den neinlich durch Hunger Krankheit u dgl 2 derselben Sure
v S7 u 87 wird ihnen gedroht daß ihr eigener Neicl tlulm und
ihre Kinder was sie für das größte Glück halten ihnen zum Ver
derben gereichen soll daß Gott sie damit in diesem Leben züchtige

u d daß sie einst in schwerem Todeskampf scheiden sollen

s/A s m cnni Ii iülu xvmc n c ro t I i e ii I in, i 5 ,in
A n m 4 De allgemeine Gedanke daß nichts Gutes unbelohnt

Nichts Bvfts unbestraft bleibe ist 99 7 ö enthalten wo es heißt
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Wer auch nur so viel Gutes gethan hat, als ein Sonnenstäubchen

Ä

schwer ist vX s die Erklärung des Ausdrucks s F 2Z

Anm 2 zu Lui 10,61 der wird es sehen was Dschelalcddin

erklärt durch viäodit reelpiot omi, n und wer
auch nur so viel Böses thnt als ein Sonnenstäubchen schwer ist

der wird es sehen Dschel vi lel, t poei nn ejus vergl
einen verwandten Ausspruch in der Sünna Fundgr I S 5
Nro 6 Hieran knüpft sich dann die Behauptung 287 daß

i 5
Gott nicht mehr von einem fordere als er leisten könne

5 s
wörtl non üudlro juliot snimum nis U N

tum Iiolll i derselbe Ausdruck steht 6 S 7,4z nur in verschiede

nem Sinn und danach richte sich dann auch der Lohn o

und die Strafe 0 A L der Begriff
von Scbnld und Strafe liegt vier nicht sowohl in der Lonj VIII
welche eben auch die allgemeine Bedeutung luei stug est hat als

vielmehr in opp Während nun aber in den meisten
Stell die Belohnung des Guten mehr der göttlichen Barmherzig
keit alS der Gerechtigkeit zugewiesen und somit der strenge Maas
sta des Verdienstes aufgehoben wird vgl 4 Z9 wonach das Gute
doppelt 6 160 wonach es zehnfach belohnt wird und 9 1 2
i 5 wo gesagt wird daß dem Gerechten alles zur Belohnung an
gerechnet werden soll der große wie der kleine Aufwand für die Sa
che Gottes jeder Gang durch ein Thal oder einen Fluß und daß

s

Gott ihm Herrlicheres als er verdient habe geben wolle
wird dagegen für die Vergeltung des Böfeu im Allgemeinen der Ca
non festgestellt daß es nur einfach mit gleichem Bosen d h völlig

angemessener Strafe bestraft werden 4 39 ö 2

t 5 b i6 lüo 0 üs u ü und daß keinem Un
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recht geschehen soll 6 6 A ,6 9 oder U X

und ähnliche Wendungen 3,So 3 6 4,/,7
6 35 S j u s w daß also je nach dem Grade der Verschuldung

S

auch der Grad der Strafe sich richte Z 164 5

c os o Äund 46 ly s Vc 0 X jedem wird seine Stufe d y der Grad der
Straf denn n r von Strafe nicht zugleich auch von Belohnung
wie Maracc in der Übersetzung ausdrückt ist hier wie 6 Z2
wo derselbe Ausdruck vorkommt nach dem ganzen Aufammeuhange
in welchem blos von Ungläubigen gesprochen wird die Rede nach
seinen Handlungen angewiesen daß Gott ihnen ihre Werke vergelte

II i e u pc n 1er vlt prorsus tc tumc no declit U s w Um
in dieser Bezieh Gott alle Gerechtigkeit erfüllen zu lassen wird
an vielen Stetten die Versicherung gegeben daß er nicht strafe vlme
vorher gewarnt zn Habenz 8u 6 S heißt es So hält es Gott

daß er Staaten 5 nicht verderbt wegen ihrer Ungerechtigkeit

so lange ihre Einwohner sorglos lind 5 H s d h so
lange sie nicht gewarnt aufmerksam gemacht sind Ebenso 17 S K

wovon folgende Worte Hieher gehören Wir haben nie ein Volk ge
strast ehe wir ih,u einen Gesandten geschickt hatten und wenn wir
eine Stadt verderben wollten gaben wir zuerst den gottlosen Ctn

I

wohnern s liliLllnosIs Befehle sl d h wir haben sie

s 0 0 55gewarnt 8,6 2 0 s H Z V x wir gaben ihnen

oz r c,vor ihren Untergang Warnungenz So 6 r c Z
L

jich bin mit Warnungen zu euch gekommen 6,207

vir vertilgten keine Stadt l Ä ohne daß ihr war
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nende Boten geschickt worden wären dass 2 6 Wenn nun nach
dem Bisherigen es im Cor als Regel gilt daß die Strafe jedes
Einzelnen sich genau nach dem Grade seiner Verschuldung richten soll
so entsteht nun die wettere Frage wonach soll dieser Grad der Ver
schuldung bestimmt werden oder wodurch soll es jedem Einzelnen
erkennbar gemacht werden daß er gerade die Strafe die über ihn
verhängt wird verdient habe sie also seiner Verschuldung ganz an
gemessen sep Die Antwort auf diese Frage ist schon in den zuletzt
angeführten Stellen enthalten und lautet dahin die jedem zu Theil
gewordene Offenbarung ist das Gefetz nach welchem er gerichtet wer

den soll Es ist schon im ersten Artikel dieser Beiträge Jahrg i Z
3 Heft S 10 F 7 Anm 4 vorläufig bemerkt worden daß die
Moslemen die Zahl der vor Muhammed erschienenen göttlichen Ge
sandten bis auf Hunderttausende sich belausen lassen und daß der
Eoran es sichtlich darauf anlegt sie in den Hauptpunkten a a O
war besonders von der Einheit Gottes die Rede als entschiedene
Moslims sprechen zu lassen Die Apologetik des Corans hat es nun
ausführlich ins Licht zu setzen wie derselbe sowohl die Allgemeinheit
als auch die wesentliche Einheit der göttlichen Offenbarung behaup
tet und somit für jeden Einzelnen die ihm zu Theil gewordene Of
fenbarung zur Norm nach welcher er gerichtet wird erheben kann
nach dem Gefetz des Heidenthums aber kann in Folge dessen nicht
gerichtet werden da es nicht nur keine Offenbarung für sich hat
fondern ein eigentlicher Absall von derselben ist

Zum Beleg des Gesagten mag nun folgende kurze eregetische Er

örterung dienen 8vi S S6 sagt Gott zu Muhammed Wir haben
dir die wahrhaftige Offenbarung den Coran gegeben welche die
Offenbarungen die vor ihr waren bestätigt und beglaubigt

5 SS
Ao v f spr vgl gr l Is 99 Not so entscheide nun nach dieser Offenbarung zwischen

den Menschen ihre Streitigkeiten und folge ihrem Sinne nicht
dem zuwider was dir gevffenbart wurde Jedem von euch Men

5

scheu haben wir ein Gesetz und eine Richtschnur

i vAuI nn et noi m im spei t iin gegeben hatte es Golt gefallen so
hätte er euch zu Einem Volke gemacht d h euch unter Einer Offen
barung vereinigen können so aber hat er es nicht gethan um
durch das was er euch offenbarte durch die jedem Einzelnen gege



Beiträge zu einer Theologie des Corans 5
s

bene Offenlarung euch zu prüfen s 5

wenn Ihr einmal zu ihm zurückkehret so wird er über die streiti
gen Punkte also über die minder wesentlichen Cigentbümlichkeiten
jeder Offenbarung euch belehren Wer nun die Grundiedren sei
ner Offenbarung glaubt und ihre Hauptgebote hält der ist gerecht
und empfängt seinen Lobn im Gegentheil ungerecht und empfängt
seine Strafe ftp er wer und was er wolle Ersteres sagt 2 6
letzteres 7,72 7z 6, lauter so die welche glauben seyen es

nun Juden oder Christen oder Zabier l i A

d wer glaubt an Gott und an den jüngsten Tag und
L

gute Werke thut dem wird sein Lohn werden bei dem Herrn keine

ein
5

Furcht wird auf ihn fallen und nichts wird ihn betrüben
i5

Jude seye cit nom v f coli v c
v 7 a, es r nr I Zj9 Not j t sind nicht
Sabäcr heidnische Gestirnanbeter v ändern Aabier

Johannisjünger von taufen Vergl Wahl zu d St S
Nor f Neander Kircyengcsch S f i6 /n,// l, r

k i in loo i g ZZ an/ I iI I orToni II I in dt r l Iv lVt 8t i iniü Xbes j 5 IX IX 5c cs IV deutsche Alisa I V
S 9 ff al i r die Hauptstelle 7 72 7Z betrifft um welche
es sich hier hauptsächlich handelt so ist diese eins der eregerischen Pro
bleme dcö Zorans und muß daher näher betrachtet werden Sie

o c Ä 0lautet im Original so H s l
L

X Vx5

xL 5 Uz
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Was zunächst den Zusammenhang mit dem Vorhergehenden betrifft
so ist vier v von den zeitlichen Wohlthaten und Vorzügen die
Rede mit welchen Gott die Kinder Adams beglückt habe auf ähnli
che Weise wie in den 24 Anm 2 angeführten Stellen und hier

an knüpft sich dann unmittelbar unsre Stelle Daß unter der
Tag des Gerichts verstanden ist unterliegt keinem Zweifel Schwie

rigkeit aber mache die Worte oV und 5 0
s

erklären einige nacb Maracc durch Buch was so im Allgemeinen
das Wort nie bedeutet die Grundbedeutung scheint vielmehr die zu
sepn Jemand oder Etwas wonach man sich richtet also concr Vor
steher Lehrer Führer namentlich in religiösen Dingen oder I,sti
Norm Regel Urkunde namentlich Glaubensregel Offenbarungsur

knnde f F Lex si I S Sb S wo die angef vielen Bedeu
tungen alle unter jene Grundbedeutung sich subsummiren lassen
Zn einer dieser beiden Bedeutungen in der concretcn oder abstrakte

Q

ß Hx o hier genommen werden Ist dieß entschieden somu

kann es zugleich den Weg zur richtige Auffassung des

S VX5 weisen Auf den ersten Anblick erinnern die Worte

unwillkührlich an die Vorstellung von dem Buche der göttlichen All
wissenheit von welchem die Geschichte jedes Menschenlebens einen
Theil ausmacht s 2Z Anm S und darauf bezieht sie Wa hl S üZ4
jedem wird seine Rechnung in die Hand gegeben werden und höchst
wahrscheinlich auch Maracc obgleich seine wörtliche Ueversetzung
unbestimmt ist Allein gegen die Nichtigkeit dieser Auffassung erheben
sich doch nicht unwichtige Bedenklichkeiten Schon das läßt sich nicht
recht begreifen wie ans einmal diese Vorstellung bisher kommen soll

doch wenn man auch daS übersehen wollte so ist doch nicht zu ver

v

kennen daß und i sich nicht recht vertragen
indem der Umstand daß ihnen das Buch in die rechte Hand gege
ben werden soll auf Ertheilung der Seeligkeit der Beisatz aber es
soll ihnen kein Unrecht geschehen auf Anerkennung verdienter
Strafe hinweist Hieraus wird wahrscheinlich daß in der
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Begriff der rechten Hand hier nicht zu premiren ist sondern eö
eben wie so oft das Herr j v die Hand dezeichnet mit welcher man

s

zunächst etwas ergreist i aber hier keineswegs ein Buch be
z X tZeichnet in das die Handlungen des Menschen aufgeschrieben wären

sondern ein Buch das irgendwie Norm und Richtschnur war eine
Glaubensregcl oder Offenbarungsurknnde Nimmt man dieß an so

ist fürs erste ein Parallelismus mit hergestellt es ist fürs

andere ein Zusammenhang der Worte rückwärts und vorwärts mög
lich rückwärts sofern von der Erwähnung der leiblichen Wvhl
thaten ein Uebergang auf die geistlichen gemacht wird i
Anm Ä vorwärts sofern der Satz v 73 daß wer in diesem
Leben blind gewesen sep es auch im andern seyn werde nun seine
Veranlassung und seinen Grund hat so wie v 74 die Bemerkung
daß es den Ungläubigen fast gelungen wäre den Muhammed selbst
von der ihm ertheilten Offenbarung abzubringen nnd es ist endlich
aus den Worten eine Ansicht gewonnen die genau in die sonstige
Denkweise des Corans paßt nemlich diese und dieß ist zngleich
die ganz einfache wortgetreue Uebersetzung unsrer Stelle An dem
Tage da Gott alle Menschen mit ihren GlanbenSIehrern oder Glau
bensnormen vorfordern wird wird ihnen ihr Bnch ihre Offenba
rungsurkunde in die rechte Hand gegeben werden und sie werden
dieselbe und somit auch ihr Urtheil lesen und keinem wird auch nur
das geringste Unrecht widerfahren Wer in diesem Leben blind war
wirds auch im andern Leben seyn und immer weiter vom rechten
Wege abirren s die Erkl dieser Worte Anm Ist nun dieß wirk
lich die richtige Auffassung der Stelle so hat sie auf der einen Seite

Aehnlichkeit mit dem was unser Herr Ioh 2 ö sagt 7
k i xc or ex vro t 7x ri und auf der an
dern Seite mit dem Panlinischen l m 2 42 v
rov St xp A o a Keineswegs aber berechtigt sie zu der
Folgerung welche in seinem Buch lurcic ie spur
citiav esp ZV s c r l oilr I l oovm x als Ueberzeugung
einzelner Muhammedancr anführt xlnoä unus uisciuo s lv u r
lege s i unieui ul genti lex ll ta est veo in c is sslvsri
6el,olz et uerjnsUtei oinnos leges Konse sunt eas odservüntibn
nee olic ua i nofori n la est t ncsnam melioi Iiis den fürs erste
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beruht die seligmachende Kraft einer Offenbarung auf ibver Ueberein
stimmung mit dem Coran ct oben fürs andere wird uf jeden Fall

s SS das ö Ä vs jUsllcnnn Ziior ,nt s das Urtheil
Gesetz des Heidenthums das eigentlich ein Abfall von der wahren
Offenbarung ist vom JndiffereNtismus aber leicht auch als göttli
ches Gesetz betrachtet werden konnte verworfen

Anm S Wie der Coran die göttliche Gerechtigkeit gegen den
Vorwurf der Willkühr zu sichern sucht erhellt auch noch aus der
öfters wiederholten Versicherung daß jeder nur für seine Sünden
verantwortlich gemacht werde und weder eine Uebertraguug noch
Stellvertretung statt finden könne So wird Muhammed an
gewiesen den Ungläubigen die ihn des Betrugs beschuldigen zu

5

sagen d h was ich thue ist meine
Sache und was ihr thut ist eure Sache Wahl übersetzt ich habe
meinen Beruf Und ihr habt dm eurigen was die Worte allerdings
dedeuten können was aber wohl nicht in den Zusammenhang paßt

ihr seyd frei von dem was ich thue und ich bin frei von

dem was ihr lhut d h ihr habt weder die meinigen noch ich eure
Handlunge zu verantworten vrgl 5 2 ZZ 42 In diesem
Sinne kommt oft auch die schon im ersten Artikel Jahrg ji Z

5

S jS erörterte Formel vor
keine selbst beschwerte Seele wird die Last einer andern tragen z B

6Z 33 Zy 8 In andern Stellen dagegen steht sie als Gegensatz
gegen jede Möglichkeit einer Übertragung und Stellvertretung z B
4s 5 S wo die Worte vorangehen was einer Gutes gethan

j

S i das kommt ihm selbst zu statten Und was er Böses ge

c,

than das wird ihm selbst aufgerechnet Ebenso 3S lg

wenn auch eine schwer beladene Seele S anriefe eine andere

sie zu tragen H d h ihr von ihrer Last abzunehmen
5

so kann sie ihr doch nicht das Geringste abnehmen und wenn sie
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55 0
auch in nächster Verwandtschaft stände
Noch ausführlicher ist 9 3 Es sagen die Ungläubigen zu den
Glaubigen Folget unserem Weg und wir wollen eure Sünden auf

1 o xuns nehmen 5 7 aber sie werden ihnen nicht
das Geringste von ihren Sünden abnehmen können fürwahr sie
sind Lügner 3 ja sie werden ihre eigenen Lasten tragen und

5 s l 5 Snoch andere Lasten neben den ihrigen t 5 d h
die Sünden der Verführten die sie veranlaßt haben die also eigent
lich auch ihre Sünden sind werden an ihnen auch noch bestraft wer
den ohne daß jedoch jene dadurch von der Strafe befreit wären Dieß

ü l Sist ganz deutlich 8nr 6 s gesagt ö oV5 Ä s s

5 4r Äs rdaß sie tragen ihre eigenen Lasten Sünden vollständig am Tage d, t
Auferstehung und dazu noch von den Sünden derer die sie in ihrer
Unwissenheit verführt haben Achnlich ist ein Ausspruch in der
Sn nna Kundgr I S 17Y Nro 7 Wer eine Schuld der Un
gerechtigkeit zu tilgen hat gegen seinen Bruder se eS an seiner
Ehre oder an seinem Gute so wird dieselbe noch am jüngsten Tage
zu tilge seyn Statt Gold und Silber werden dem der das Un
recht erlitt gute Werke desjenigen der das Unrecht that zugeeignet
oder diesem böse Werke jenes angerechnet Beides ist also hier Akt
strenger Gerechtigkeit nicht eine Uebertragung von Verdienst oder
Schuld Noch gehört Hieher 3 90 wo es heißt daß von den Un

r

gläubigen die ganze Erde voll Gold nicht angenommen werde

5 s wenn sie sich damit von der Strafe loskaufen woll

ten Parallel ist 8,20 Daß die göttliche Gerechtigkeit durch
Blut gesühnt werden könne scheint auf den ersten Anblick 53
auszusagen Dort sagt nemlich Moses zu seinem Volke 2hr habt

s

Unrecht gegen euch selbst gehandelt dadurch
daß ihr ein Kalb anbetetet so kehret denn zurück zu eurem Schö
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f fpfer und tödtet euch selbst s I dieß ist euch heilsam
bei eurem Schöpfer u s w Allein die Worte können doch wohl ver
nünftigerweise keinen andern Sinn haben als den Tödtet diejeni
gen die sich des Verbrechens des Götzendienstes schuldig gemacht Ha

ien und dadurch wurde ja nicht die göttliche Gerechtigkeit gesühnt
d h ihre Strafe abgewendet sondern geradezu diese Strafe vollzo
gen und zwar an denjenigen die sie verschuldet haben

Anw 6 Je weniger die göttliche Gerechtigkeit auf dem sittli
chen Fundamente der Heiligkeit und Liebe ruht desto mehr muß ihre
Offenbarung als blose Kraftäußerung der göttlichen Allmacht als
Akt der Willkühr erscheinen, in welch hohem Grade dieß im Cvran
der Fall ist das muß besonders eine Darstellung der zukünftigen
Strafen in der Ewigkeit ins Licht setzen Hier mag es hinreichen
nur Eine Stelle namhaft zu machen in welcher in dem gebrauchten
Ausdruck selbst dieses Zusammenfallen der Gerechtigkeit und Allmacht

enthalten ist nemlich i 53 wo der Gedanke daß die Ungläubi
gen der strafenden Gerechtigkeit Gottes auf Erden nimmermehr ent

5

fliehen werden so ausgedrückt ist 2 7Ü A
Äs

2 wörtlich noli cl vllero inci eäulo n
com/ e, tt,o r ene Oeum In teri dieß ist die Grundbedeu

tung vondie Uebersetzung und Erklärung Wahl6 glaube
nicht daß die Ungläubigen mächtiger sind auf Erden als Gott d h
daß sie Gottes Nathschlüsse vereiteln können ist daher gewiß nicht
richtig wie auch aus dem Nachfolgenden wo ihnen oie Hölle ge
droht wird erhellt Dieß führt von selbst auf die göttliche
Langmuth die zwar ihrer Beschaffenheit nach im Coran richtig
beschrieben wird aber nach dem Bisherigen gleichfalls des rechten
Fundaments ermangelt Ich führe nur einige Stellen an K,6o
heißt es Hätte die Ungläubigen dein Herr hinnehmen lasse wollen

5 5s H 2 s was sie verdient haben so hätte er ihnen die Strafe

Merkwürdig ist es daß auch das N T namentlich der Pauli
uische Sprachgebrauch freilich unter ganz andern Voraussetzun
gen die strafende Gerechtigkeit Gottes in dem Ausdruck 5
mit befaßt Vgl Schneckenburger S Beiträge zur Einl in
N T S 9ö ,o
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beschleunigt Aber es bleibt ihnen bestimmt i und dann
werden sie ausser ihm keine Zuflucht finden so 8 Hätte nicht

o b
dein Herr zuvor beschlossen X S
nisi verl v,m pr ievenizzvt Domino tno c ihrer ZU schonen
so wäre die Straft schon erfolgt aber der Zeitpunkt ist festgesezd

5 s oZi 5 2 45 49 ist gleichfalls von der Schonung und
c oS

endlichen Bestrafung der Ungläubigen die Rede l

o f ü ich verschonte die Ungläubigen dann raffte ich sie hin

weg ck 64 6 6 Endlich mögen nur noch mit ein Paar
Worten die Widersprüche angedeutet werden in welche der Coran
sich rücksichtlich der göttlichen Gerechtigkeit verwickelt Während auf

der einen Seite vgl Anm 4 der Canon aufgestellt wird daß daS
Böse nur einfach bestraft werden soll wird auf der andern Seite
gesagt daß 6 83 Gott Strafen auf Strafen häufe und daß
Sünden wie die Abgötterei und Hurerev doppelt bestraft werden
2S 6y und während in einzelnen Stellen aufs nachdrücklichste ver

sichert wird daß man an der verzeihenden Gnade Gottes nie ver
zweifeln dürfe sollen nach andern Stellen 4 46 i 5 die genann
ten Sünden gar nicht vergeben werden Doch am allerschönsten ist

was der Prophet in der Sünna sagt und hiemit sep es dann ge
nug Wenn sich ein Sklave bekehrt und sein Islam wahr ist
so verzeiht il,m der Herr alles vorhergehende Böse und lobnt ihm
das Gute vom fachen bis zum 7 ofachen doch auch das Böfe der
gleichen es sey denn der Herr gienge darüber hinaus Fundgr I

S 5 Nro 4 ck 2S
S 2ß

Von der göttlichen Weisheit vgl 21 d h von
dem Wirken GorteS nach Zwecken kann nur anhangsweise die
Rede seyn denn da diese Eigenschaft Gottes fast ganz von
seiner Allmacht verschlungen wird so kann ihrer da wo
es geschieht nur auf eine sehr mangelhafte Weise erwähnt
werden 2

Anm Dieß erhellt schon aus den meisten der 5 2 Anm,S
beigebrachten Stellen die vieles enthalten was auf die Aweckmäßig

I Seft Jahrg t8Z4 6
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eit gewisser Welteinrichtungen und Naturerscheinunzen somit also

auf die göttliche Weisheit hinweist z B 4S Z 5 0 6 7 Zo
20 2S 3 4 S Doch sieht man leicht wie hier die göttliche Weis
heit in der Allmacht gleichsam aufgeht was um so begreiflicher ist
je weniger eine Gvttcslehre von fatalistischem Charakter wie sie der
Coran aufstellt was Ipäter gezeigt werden wird consequentcrweise
von Zwecken reden kann Wie unendlich weit der Coran hier nicht
nur hinter dem erhabenen teleologischen Geiste des Ehristcnthums
sondern selbst hinter der religiösen Natur und Weltanschauung dcS
A T zurückgeblieben ist bedarf kaum einer Erinnerung

A n m Alles was der Coran über die göttliche Weisheit
ausdrücklich sagt reducirt sich fast auf einen einzigen Ausdruck der
aber von den Uebersetzern und Erklärern so viel mir bekannt ist
in seiner wahren Bedeutung ganz übersehen worden zu sepn scheint

i

es ist der Ausdruck 5N verdate wie es Maracc
übersezt Zn der Regel steht der Ausdruck wenn von der Schöpfung
der Welt oder des Menschen überhaupt von der schöpferischen Macht

Gottes die Rede ist vgl oben F Anm S So 10,6 7 44,2
23 64,Z 16 Z S 8S 4 20 u s w in welchen Stellen allen
gesagt wird Gott habe Himmel und Erde und was zwischen ihnen

ist d h die ganze Welt erschaffen Der Sinn des Aus
i

drucks ist auszumitteln theils aus der Wortbedeutung theils aus
Parallelen theils aus Gegensätzenz alle drei führen zu einem und
demselben Resultat Was zuerst die Wortbedeutung betrifft so

K

lassen sich die verschiedenen Bedeutungen von wie sie die I
lies aufführen auf die Grundbedeutung zurückführen etwas seiin
etwas machen wie c/seyn soll und diese Grundbedeutung zieht sich

gleichfalls durch alle Bedeutungen der Nominalform hindurch vergl
i

5 d W I p 40s 2 bezeichnet eine Weise einen Ge
genstand einen Zustand der so ist wie er sepn soll und

heißt also nichts anderes als so wie es seyn soll wie es recht ist
zweckmäßig weise Ein anderes Wort für den Begriff der Weisheit
hat der Coran nicht denn das dem hebr entsprechende

Fi
K mit seinen verwandten Formen bezieht sich rein auf das



Beiträge zu einer Theologie des Corans 83
Wissen die Intelligenz nicht auf die Weisheit Auf dasselbe führt
ein paralleler Ausdruck 54 A hin wo gesagt wird Gott habe

2

alles erschaffen 5 nun ist om vei K von das
unter anderem die Bedeutung bat suo moclo usts men a cls

ss
lei minsvit es sagt also im Wesentlichen dasselbe aus wie K 7iXj

nur etwa mit dem Unterschiede daß lezteres mehr umfaßt als daS
erstere welches selbst im lezteren mit enthalten ist Die vollste

Bestätigung erhält aber die gegebene Erklärung von K i durch
die Gegensätze die ihm an einzelnen Stellen geg überstehen Wer
etwas so machen will wie es seyn soll darl ,cht leichtsinnig und
unüberlegt zu Werke gehen sonst wird der Zweck verfehlt er muß
aber auch diesen Zweck stets im Auge behalten sonst ist daS was er
thut umsonst beides wird im Coran ausdrücklich hervorgehoben
das erstere 44 Z7 ZK wo Gott sagt er habe Himmel und Erde

und was dazwischen ist nicht erschaffen 1 spielend scher
n

zrnd also ohne gehörige Ueberlegung sondern 5 i leztereS

3,19 wo gesagt wird Gott habe alles erschaffen nicht
umsonst Ja ich bin fast geneigt anzunehmen daß der Coran mit
dürren Worten sagt Gott habe die Welt mit einem bestimm

5

renZwcck erschaffen denn was ist wohl der Beisatz c
5

der sich noch z B 46 z findet anders heißt Ziel das theils
in der Zeit gesteckt seyn kann also gpstiuin tomporls tempu
p f nlt m tlieils im Geiste also Absicht Zweck ein anderes
passenderes Wort für lezteren Begriff weiß ich wenigstens nicht anzu

geben 71 u d 4 S wären nun zwei Ausdrücke
die sich gerade zu einander verhalten wie Mittel und Zweck oder
mit andern Worten zwei Ausdrücke welche die Weisheit Gottes
mit ihren zwei Grundmerkmalen bezeichnen also den Begriff dersel
ben vollständig ausdrücken und es thäte somit fast Noth daß
wir dem Coran das Unrecht abbäten das ihm die strenge Fassung
unseres L anzuthun scheint Aber zuvor müssen wir ihn hören wie
er das leere Fach des Begriffs füllt So lange wir mit ihm auf dem

6
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einfachen Voden der Natur stehen bleiben weiß er noch Rede zu ste
hen da versichert er uns bis zum Ucberdruß daß die Welt zum Nu
tzen der Menschen eingerichtet sei daß namentlich die Thiere uns
zur Nahrung Bekleidung und Bequemlichkeit gereichen 6 5 ff

2 f und die 2 Anm 5 angef Stellen er denkt sogar an
die Entwicklung des Menschen und bemerkt iL 6 daß die Erde so
eingerichtet sep daß dadurch die Kraft und Thätigkeit der Menschen
geweckt werde ja selbst mit physikalischen Aufschlüssen deehrt er uns

und versichert 6 5 S io Gott habe die Berge auf die
s

Erde gewälzt daß sie mit den Meuschen nicht wanke
und wollen wir ihm zur höchsten Höhe solgcn so sagt er uns 5 56
Gott habe Dschinnen und Menschen nur erschaffen um ihm zu die
nen Fragen wir aber nach den großen Räthseln der Welt nach
einer befriedigenden Lösung des verschlungenen Knotens des Men
schenlebens nach einem Zusammenhang der göttlichen Nathschlüsse

mit unserem Heil dann hat er kein mehr und kein

HZ x6U i/s sii hsi nus s
l sondern nur och sein fatalistisches Losungswort

S is Gott ist groß

m, S
Zluch von der Wahrhaftigkeit Gottes endlich kann

nur anhangsweise die Rede scyn Sie wird bezogen entweder
auf die gottlichen Belehrungen und Offenbarungen und in
sofern vertritt sie einigermaßen die Stelle der Heiligkeit Got
tes oder auf die göttlichen Verheißungen und Drohungen

und insofern fallt sie so ziemlich mit der Gerechtigkeit Got
tes zusammen nicht selten stehen beiderlei Beziehungen ne

ben einander
A n m 8 l 6 heißt eS Es ist kein Gott ausser Allah

er wird wahrhaftig euch versammeln am Tage der Auferstehung über

5 5 l s Qden kein Aweifel ist 2 s s sl A und wer
ist wahrhaftiger als Gott in dem was er sagt vgl Anm zu 2,
Es bezieht sich dieß hier znnachst auf die Lehre von det Auferstehung
die als eine von Gott givffenbarte nicht im Geringsten in Zweifel
gezose iverdcn kan Dtss Wahrhaftigkeit Gottes vertritt nun im
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Coran die Stelle der göttlichen Heiligkeit insofern in ihr das liegt
daß von Gott keine Unwahrheit keine Ä ige ausgehen könne es be
darf al er eine Offenbarung oder Mittheilung nur daS Gepräge des
göttlichen Ursprungs um sofort als unbedingt wahr und vnwider
sprechlich zu gelten ivenn sie auch noch so unmoralisch w denn
eine andere Heiligkeit GotteS als die mit der Wahrhaftigkeit iden

tisch ist kennt der Coran nicht vgl oben 21 Anm
A n m 2 MS die gegebenen Verheissungen erfüllend wird

die Wahrhaftigkeit GotteS dargestellt in folgenden Stellen S
195 196 beten die Maudigen Herr laß an uns erfüllt werden

Z ü I ö n n s ll H iz ij m rnßi zwas du verheissen hast durch deinen Gesandten und laß uns
5

bN1 Iiyr A nun ii U 7 s Ai nM nzZ n nin s
nicht zu Schanden werden anv age der Auferstehung du
N isji iü 5 M 77 1nu
brichst ja deine Verheissungen nicht s X A rgk
mck 1 6 l n li l L s, tnn n,H rtt nSoia j 6 mpV09 Zo 8 i 21 werden den Glaubigen die Seligkeiten dcS

i, c sParadlefeS verheissen und hinzngesezt t

S V V I KisS

Z K Us i s die Verheissungen GotteS sind Wahr
heit und wer ist wahrhaftiger als Gott in seinen Aussprüchen vgl
Änm 1 Noch ausführlicher ist 8, 9, ,S es ist hier von den Beloh
nungen derer die Rede die für die Religion kampfc n es seven ihnM die

selben wird gesagt in der Thorah im Evangelium und im Cor er

KuIL i i l Zii S/heissen und hinzugesezt S 1 ez wer ernj s Hz eMl 1ü L i xmi lfüllt vollkommener c vi wt imi I i seine Ver
heissungen IS Gott Ebenso wird Sur o 65 den Glaubigen Er

I P N tt M 1 S 1t S Ü iiL 1 tz 5 N 1
freuliches zugesichert in diesem und M jenenl Leb en und

beigefügt 5 vsi i i ii uu,i u vo l
ll l V VIU Dv vgl 6,zz L Dasselbe Wort,i i itdas die Verheissungen GotteS bezeichnet wird auch für D ro

hungen gebraucht 8m 6 Z/, wird den Gottlosen gesagt daß

was ihnen gedroht werde 5 das werde auch erfüllt wer
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den vgl o SZ 55 6 46 8o z und nach 4,26 werden
o

sie am Tage des Gerichts erkennen und erfahren i ö U zs

r s daß Gott die offenbare Wahrheit ist Über

haupt lohnt und straft Gott s 2x7 um seine Wahr
haftigkeit zu offenbaren 8,S und wahrhaftig bleibt er wenn seine
Berheissungen und Drohungen auch nicht immer sogleich erfüllt wer
den zu ihm muß einst alles zurückkehren 40,7g Von Verheissnn
gen und Drohungen zugleich ist Sur 7 4S die Rede die Genossen
des Paradieses rufen den Genossen der Hölle zu nun ist wahrhaftig

S

an uns erfüllt v Xo ,aS unser Herr uns verheissen
hat ists auch an Euch erfüllt Sie sprechen Ja

Anm 3 Wie die beiden genannten Beziehungen der göttlichen
Wahrhaftigkeit in einander spielen zeigen schon mehrere der Anm 2
ougef Stellen 5 y5 0,6 u s w Au f dieses Wechselverhältniß
gründet sich nun ein ganz eigenthümlicher Ausdruck des Corans
Gleichwie nemlich der Inhalt einer Offenbarung erst durch Auslegung
deutlich und offenbar wird so wird eine Verheissung und Drohung
erst durch die Erfüllung recht deutlich und offenbar Daher kommt
es nun daß diese Erfüllung auch eine Auslegung genannt wird
So Sin 7 53 5/, Wir haben ihnen den Cvran geoffenbart und
ihn gefaßt zur Unterweisung zur Leitung und zum Heil denen
die glauben Werden sie wohl etwas anderes sehen als seine Aus

5 S 1 1 5 5legung 5 5 A d h die Erfüllung seiner
Verheissungen und Drohungen Am Tage da seine Auslegung
kommt werden die die ihn vergessen haben sprechen die früheren
Gesandten Gottes sind mit Wahrheit gekommen u s w Ebenso
wird Sui 0 Z9 von denen die den Coran der Lügen beschuldigen
gesagt daß seine Auslegung d h die in ihm gedrohten Strafen

f

och nicht zu ihnen gekommen seven 5 e H daß die
5 I,selben aber ebenso sicher kommen werden als bei denen die die

frühere Gesandten Gottes der Lügen beschuldigt haben
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